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Ünsei'e heutige j^uninien umfinül
gMer mit rulammen 6 Seilen.

Roman befindet sich im zweite« Blatt .

Lrttemberg und die Sdriff-
fahrteabgaben.

fgg Stuttgart schreibt uns unser K .-Korrespondent
und Samstag voriger Woche waren in der würt

zischen Abgeordnetenkammer große Tage . Man
gierte über die Frage der Stromzölle und der da

; « rbundenen Frage der Schaffung eines Grotzschiff
eges von Mannheim bis Heilbronn . Die Frage

^ chjffahrtsabgaben, welche durch die neu » Haltung
i württembergischen Regierung in einer in der Rich-

d« preußischen Wünsche liegenden Weise erledigt
fäoicn droht , hat in Württemberg im Lauf der letzten

eine eigenartige Wandlung erfahren . Gestützt
Iftt einmütigen Willen der Stände , war die würt -

igjfche Regierung bis vor kurzem die e n t s ch i e «
^ße Gegnerin der Einführung von Stromzöllen
j her Abänderung bezw. Umgehung des Artikels 54
I Reichsverfaffung . der die Abgabenfreiheit auf den
rliten Wasserstraßen Deutschlands verbürgt . Neben

rücksichtigung der für eine moderne Volkswirtschaft.
- Entwicklung ungünstigen Lage Württembergs
t der freilich noch in weiter Ferne liegende Bau des

»als von Mannheim bis Heilbronn dabei eine
Se . Man argumentierte : Wenn die Schiff-

jhaben auf dem Rheine kommen, dann leidet
Werg von allen Bundesstaaten am meisten unter
eit verbundenen Verteuerung der Zufuhr von

und obendrein gehen ihm die Vorteile , die
durch den Bau des Neckarkanals zu verschaffen

^h«rch die Einführung der Rheinschiffahrtsabgaben
vollständig verloren .

jer dem Einfluß preußischer Offerten ist nun aber
ten Monaten in der Haltung der Württembergs

rung ein völliger Umschwung einge-
L- Mit dem geschickten Blick des schlauen Händlers

! preußische Regierung in den finanziellen Hinder -
tzzwt denen der Bau des Neckarkanals verknüpft ist ,

Punkt erkannt, an dem man diesen wider
gtn Tnndesstaät ^sassen konnte. Es find lebhafte
V im Gange öe» von der württembergischen Iw

herbeigesehnten Neckarkanal zum Handelsobjekt
! Zustimmung Württembergs zu den SchiffahrtS -
l zu mache». Nach vorläufigen Berechnungen be-

Uhie Kosten der 115 Kilometer langen Strecke von
onn bis Mannheim 28,13 Millionen . Trotzdem
ssen 115 Kilometern nur 23 auf württembergischem
tsie^ n, während der größte Teil auf badisches und

llkeincr Teil auf hessisches Gebiet entfällt , ist Würt -
^ rrg beim Bau des Kanals genötigt , allein die ge-

st» Losten zu tragen , weil die badische Regierung eS
: hat , sich an den Koste » der Kanalisation zu be-

Sie befürchtet damit eine Beeinträchtigung
lRamcheimer Hafenplatzes , ein Standpunkt , der be-

h von den maßgebenden Interessenvertretungen
ttm» gar nicht geteilt wird . Baden ist lediglich

Unterhaltungskosten für sein Gebiet zu tragen .
tft Haltung des Nachbarstaates ist nicht ohne Ein-
f ®* Schwenkung Württembergs in der Frage der
***8 der Schiffahrtsabgabe » geblieben . WennWürt -
: feinen Kanal auf eigene Kosten baut , ist man

Kanalabgaben auf dem kanalisierten Neckar zu
Die Höhe der Abgaben wurde von dem Sekre -

^Stuttgarter Handelskammer , Professor Huber ,
Pf . pro Tonnenkilometer berechnet,
setzte nun das preußische Angebot ein , bei dem
md von einem Durchschnittssatz von 0,04 Pf . pro
ometer gesprochen wird . Die Erträgnisse dieser

^ Men in eine Schiffahrtskasse fließen , und wie-
/ ^ ^ stihrtszwecken verwendet werden . Auf Grund

freilich noch gar nichts besagen , baut
^ »sten Rechnungen auf . Man rechnet sich vor,

emberg selbst bei einer zehnfach längeren
dun preußischen Vorschlag immer noch besser

als durch Abgaben auf dem kanalisierten
, gibt sich sogar der Illusion hin , daß es da-

*
ê ’n lverde, den Neckarkanal nicht völlig auf

^° Ucn 3U müssen. Ja sogar soweit ist man
ffcbat:cn der zweiten Kammer gegangen , daß
L*® toerbe gar nicht möglich sein , anders als auf“c den Kanal zu bauen .

verteufelt schlau angelegten Plan der
, , Regierung scheint die württembergische Re-

^ ^
^ ''-ÜEfallen zu sein . Sie hat sich in der

rtu § naheliegenden Gründen zwar eine
^ ^wkbaltung auferlegt , offenbar aber hängt ihre

^ cr preußischen Offerte nur davon ab,
vf . , ..nBe Württemberg an den Erträgnissen der

- wpe partizipieren soll. Diese Frage wird

g ds . Mts . in Heilbronn stattfindenden
n . >? ?^Elicher Vertreter zur Entscheidung gebracht

Auge , loelchen großen wirtschaft -
aß man Preußen durch den Abschluß eines

^ ^
"^ aumui wird , daß man ferner den wert -

.
'^ ^lschaftlichen Grundsatz der Abgabenfrei -

v̂ird , so erscheint die neue , nur von mate «
^ -̂ punkten und scheinbaren Vorteilen beein -
^ - ""8 der württembergischen Regierung klein-

^. agttch . Man klammert sich allerdings daran ,
M ästig festgelegten Sätze nicht ohne Zu¬

rr Gegenkontrahenten geändert werden

Anrecht ist von sozialdemokrati -
m der Kammer betont worden , daß dies

: fragwürdiger Schutz ist . denn hat es die
j» yg !ernng fertig gebracht, das Hindernis der" fiung wegzuräumen , so wird es ihr auch nicht

emen Staatsvertrag nach ihren Wünschen
der württembergischen Regierung

. «skammern des Landes umgefallen und als

erst« Partei , die das Prinzip der Abgabenfreiheit v e r ■
rät , ist in der Kammer die Volkspartei aufge .
treten . St «, dt« noch vor zwei Jahren bei der letzt
maligen Drictttr die Kammer zur einstimmigen Am
nähme einer Resolution veranlaßte , die fich gegen
jede Abänderung her Reich- Verfassung erklärt , mutete
jetzt der Kammer eine Resolution zu , die einen vollen¬
deten Widerspruch darstellt . In dieser Resolution wird
der Bau des Neckarkanals als ein nationales Bedürfnis
bezeichnet, dessen Kosten nicht durch Abgaben der Rhein¬
schiffahrt beschafft, sondern aus allgemeinen Staatsmit¬
teln bestritten werden sollen . Dieser Satz wird sofort
widerrufen durch den folgenden : „ Wenn das nach
dem wetteren Gang der Verhandlungen aussichtslos fein
sollte, dürfte von Württemberg der Einführung von Ab.
gaben nur unter folgenden Bedingungen zugestimmt
werden." Es folgt dann die Nennung von vier Grund¬
bedingungen , von denen er dann aber wieder heißt :
„ Falls diese Bedingungen in wesentlichen Punkten
nicht erreicht werden , sollWürttemberg einer Aenderung
der Verfassung widersprechen ." Man bekommt
fast den Eindruck, als ob diese Resolution eine be¬
stellte Arbeit gewesen ist . Die Rede unseres Ge¬
nossen Dr . Lindemann , in welcher er dieses Meister »
stück volksparteilicher Umfalls - und Resolutionskunst zer¬
fetzte, war eine von allen Seiten anerkannte Glanzleist ,
ung . Er meinte , wer mit dem Teufel soupieren wolle ,
brauche einen langen Löffel , er zweifle daran , daß Würt¬
temberg einen so langen Löffel besitze , um mit Preußen
soupieren zu können. Dieses werde allein den Vorteil
haben. Mit oder ohne Kanalgemeinschaft müsse direkt
oder indirekt doch das württembergische Volk die Kosten
deS Kanalbaues bezahlen . Der Volkspartei , die in . diesen
Debatten daS hohe Lied der Preutzenfreundlichkeit an¬
stimmte , hielt Lindemann entgegen , auf welche schiefe
und schlüpfrige Eben « sie mit ihrer Resolution gelange .
Unter lebhaftem Beifall unserer Genossen resümierte
Lindemann seine ausgezeichnete Rede dahin :

„Mr halten an dem volkswirtschaftlich entscheiden¬
den Grundsatz der Abgabenfreiheit auf den
natürlichen Flüssen fest und tun daS umsomehr , als
da» preußische Projekt nach unserer Anficht unserem
Lande nur scheinbar Vorteil bringt , tatsächlich aber
dasselbe höher belastet, als wenn Württemberg feinen
Kanal selber aus eigene kosten baut ."

Die Zukunft wird lehren , wie richtig die Sozialdemo¬
kratie durch diese Stellu ngnahm e gehandelt hat . Die
übrigen Parteien , die laue Freunde und versteckte Geg¬
ner des Kanalbaues sind, drückten sich um eine klare
Stellungnahme . Mit den Stimmen der Sozialdemokratie ,
der Volkspartei und der Nationalliberalen wurden die
gestellten Anttäge der Finanzkommiftion überwiesen , wo
die Regierung auch weitere Mitteilmigen über den Gang
der Verhandlungen machen soll.

poUtifcbe Geberlicbt.
Zerblockt.

Die Liebenberger haben gesiegt . Sie müssen immer
siegen in Preußen und Deutschland . Ihre erste Nieder¬
lage würde die Katastrophe des ganzen Systems zur
Folge haben . Ein Monarch, der gegen die Kamarilla ,
und eine Kamarilla , die gegen daS deutsche Junkertum
regiert , ist unmöglich. Bereits ist die ganze Meute zu¬
rückgepfiffen. Die Enthüllungen haben aufgehört , die
Bülowschreier schweigen verlegen ; sie richten ihre Ge-
sinnung bereits nach dem kommenden Mann ein . Die
Liebenberger Tafelrunde kann ergänzt , aber nicht zer¬
sprengt werden . Die Paarung nach dem § 175 ist stärker
alS alle politischen VeretnigungSversuche .

Der einzige Ertrag der von dem Fürsten Bülow mit
dem verzweifelten Mut des vollendeten Bankrotteur » ge¬
führten Kampagne gegen die Nebenregierung der
Päderasten ist, daß daS Wintermärchen von der
konservativ - liberalen Paarung bereits
beendet ist . Unter der glorreichen Führung des Hof¬
narren BülowS , des Herrn Müller -Meiningen , der in
seiner Einfalt am leichtesten für jede Düpierung zu
haben war , hat der deutsche Liberalismus eS versucht,
den politischen UnterstützungSwohnsitz auf den ostelbischen
Gutsbezirken zu erwerben . Die Junker haben sich die
Zudringlichkeit des „dummen August " eine Weile schmun¬
zelnd gefallen lassen, jetzt aber haben sie — deS Spieles
müde — mit ihren Hunden die Eindringlinge von ihrem
Besitz gescheucht .

Die liberale Acra , die niemals gelebt hat , ist also
wieder einmal gründlich tot. Fürst Bülow scheint be¬
reits Ersatz gefunden zu haben und als fein Nachfolger
gilt , wie schon seit Jahren , einer der brutalsten und be¬
schränktesten Junker , der starke Mann der preußischen
Finanzen , der Freiherr v. Rheinbaben , dessen
Namen man jetzt freilich nur nennt , um noch in letzter
Stunde nach bekanntem Rezept seine Ernennung zu ver¬
hindern .

In den letzten Tagen ist eS in dem preußischen Ab¬
geordnetenhaus zwischen dem konservativ -gepaarten Frei -
inn und dem Finanzminister v . Rheinbabeu über die
Zrage der Teuerungszulagen für mittlere Beamte zu
Auseinandersetzungen gekommen, die von dem Minister
mit solcher Unverschämtheit und so provozierend geführt
wurden , daß nun auch der dickfellige Freisinn zu ahnen
beginnt , wie er schmählich auS dem Block hinauSgeworfen
worden ist . In dem offiziellen Organ der Volkspartei ,
der Freisinnigen Zeitung , wird der verschmähte Lieb.
Haber endlich grob und redet eine Sprache , wie man sie
eit langer Zeit in den Organen des blockierten Frei »
innS nicht gehört hat. ES heißt da :

„Wir haben hier die Tatsache vor Augen , daß die
preußische Regierung in direktem und bewußtem
Gegensatz zu der für das Reich ausgegebenen Parole
Kompromißvcrhandlungen nicht mit den Konservativen
und Liberalen pflegt , sondern ohne sich überhaupt um
die Liberalen zu bekümmern, einen Pakt mit den Kon-
servativen , Freikonservativen und dem Zentrum
schließt. Und zwar erfolgte diese Verständigung auf
Veranlassung und unter Aegide des Finanzministers
Freiherrn von Rheinbabeu ."

Und an anderer Stelle heißt es mit Bezug auf den
plötzlichen Umschwung de » Freiherrn v . Zedlitz gegen die
Paarung :

„Wenn er mit der Beweglichkeit , die ihm stets
eigen , jetzt seine bisherige Haltung völlig ändert , so

■ ist das ein Anzeichen dafür , daß auch in der Regierung
eine Aenderung erfolgen wird und daß zurzeit F r h r.
v . Rheinbaben Oberwasser hat . Da eS uns
aber unwahrscheinlich vorkommt, daß der preußische
Finanzminister im Landtage in Uebereinstimmung mtt
dem Reichskanzler arbeitet , so müssen die Chancen für
dr» Fürsten Bülow augenblicklich recht schlecht stehen.
Soll also der Vorstoß im Abgeordnetenhause vielleicht
lehren , daß Rheinbaben alS der kommende Mann und
der Nachfolger BülowS zu betrachten istk"

Auch unter Bülow hat der Freisinn keinerlei Ein¬
fluß gehabt. Man hat ihn nur höflich behandelt und im
Vorzimmer der Regierung für die Hungrigen ein kaltes
Buffet aufgestellt . Jetzt hält man solch « Höflichkeit
nicht mehr für notwendig .

ralfperre in Baden ?
Der Franks. Zeitung wird auS Karlsruhe geschrieben:

Die Wassergewinnung für Kraft »
zwecke durch Anlage von Tammelweihern hat
schon wiederholt die badischen Staatsbehörden beschäf¬
tigt . Demnächst wird sich eine vom Ministerium deS
Innern bestellte Kommission nach der Eifel und dem
Puppertal zur Besichtigung der dortigen großen Tal¬
sperren begeben. Gute Orientierungen über die
Zweckmäßigkeit solcher Anlagen im Schwarzwald lie¬
ferten bereits die durch Baurat v. Babo im Jahre
1805 zusammengestellten Untersuchungen aus dem
Flußgebiet der Wiese . Sie kamen zu dem Schluß , daß
daS Verhältnis des Kraftgewinnes zu den für Bau ,
Betrieb und Unterhaltung erforderlichen Kosten ein
recht ungünstiger sein würde . Auch die elektrisch«
Uebertragung sei wegen der damit verknüpften wet¬
teren Anlagekosten nebst erheblichen Kraftverlusten
wenig rationell . Ein weiterer beachtenswerter Kon¬
kurrent für Stauweiher als Kraftquellen ist die elek¬
trische Energie , die schon jetzt in ansehnlichen Mengen
aus der Wasserkraft de » Rhein - gewonnen
wird . Mit der fortschreitenden Nutzbarmachung der
Stromkräfte des Oberrheins werden weitere gewaltige
Kraftmengen verfügbar . Die fleptische Beurteilung
der Stauweiher -Rentabilität wurde in der Denkschrift
schließlich noch mit den Hinweisen auf wirtschaftliche
und administrative Schwierigkeiten — Vereinigung
zahlreicher Nutznießer verschiedener Art und Bedeu¬
tung zu einem gemeinsamen Unternehmen , Beschaffung
beträchtlicher Geldmittel , fortdauernde gemeinsame
Verwaltung , Verteilung der Lasten u. s. f. — moti¬
viert . In einem Geleitwort trat der damalige Direk¬
tor des Wasser- und Straßenbaue », der jetzige Finanz ,
minister H o n s e l l , dieser Auffassung im wesent¬
lichen bei . Nun scheinen sich allerdings di « Gelegen¬
heiten zur Lieferung elektrischer Kraft auS Stau -
tveiheranlagen auf größere Entfernung zu vermehren .
So soll die Bahn in Mannheim zum Kraftbezug bereit
fein . Gleichwohl scheint einstweilen noch die Frage
offen , ob damit die Rentabilität größerer und kostspie¬
liger Stauweiheranlagen in erforderlichem Maße ge¬
steigert wird , oder ob eS besser wäre , sich zunächst der
weiteren Nutzbarmachung der Wasserkräfte des
RheinS unter einheitlichen und großen volkswirt¬
schaftlichen Gesichtspunkten zu widmen .

Die Nutzbarmachung der Rheinwasserkräste ist durch
die Vergebungen an die privaten Gesellschaften , wenig .
stenS insoweit der Staat in Betracht kommt, schon er¬
heblich beschränkt . Man hat die besten Stellen der pri¬
vaten Ausbeutung überlassen. Diese Kurzsichtigkeit, ge¬
gen die der Landtag leider ohne Erfolg ankämpfte , wird
sich schwer rächen. Diese Vorgänge sind nur wieder ein
Beweis , wie notwendig es ist, die Macht unserer volks¬
wirtschaftlich rückständigen Bureaukratie auf ein ver¬
nünftiges Maß zu reduzieren . ES ist einfach unbegreif¬
lich, der Bureaukratie über Naturkräfte , die Hunderte
von Millionen im Werte repräsentieren , ein
selbständiges Verfügungsrecht zu überlassen , während
andererseits eine Abortanlage erst der Genehmigung
durch die Volksvertretung bedarf.

Wann endlich wird die Volksvertretung in dieses ver¬
altete System Bresche legen ?

Badifcbe Politik.
Die Taktik der Verwirrung ,

die vom Zentrum systematisch in Anwendung gebracht
wird , um desto besser im Trüben fischen zu können, wird
von einzelnen nationalliberalen Organen ( Mannheimer
Generalanzeiger , Straßburger Post ) und Korrespon¬
denten auswärtiger nattonalliberaler Blätter aufs eif¬
rigste unterstützt. So wird der Köln . Ztg . in einem
längeren Artikel aus Baden u . a . geschrieben:

Dabei ist die Haltung der sozialdemokrati¬
schen Presse besonders bemerkenswert . Sie liefert
Wasser auf die Mühlen des Zentrums , indem sie die
vertraulichen Besprechungen mit den Liberalen ver¬
öffentlicht und letztere in einer Weise brüskiert , die
nur auf die Absicht eines Bruches und die Annäherung
an das Zentrum schließen lassen kann. Wie lange der
Kampf der Zentrums gegen den Staatsminister fort -
dauern und mit welchem Ergebnis er endigen wird ,
läßt sich zurzeit noch gar nicht sagen . Nur so viel steht
fest, daß die politische Lage immer verworrener wird
und dem Zentrum weiter Gelegenheit gibt , im Trüben
zu fischen.

Wenn dem Zentrum weiterhin Gelegenheit gegeben
wird , im Trüben zu fischen, so tragen dazu so einfältige
und unwahre Behauptungen wie die vorstehend über die
sozialdemokratische Presse gemachten, gewiß sehr vieles
bei . Der Badische Beobachter druckt den Artikel der
Kölnischen Zeitung denn auch mit Wonne ab. Gegen
die unsinnige Unterstellung , als ob wir durch die von der

liberalen Presse provozierten historischen Feststellungen
über die Vorgänge beim Stichwahlabkommen im Jahre
1605 eine Annäherung an das Zentrum beabsichtigtê ,
polemisieren wir nicht. Wir haben das wiederholt er¬
klärt . Mit diesen ebenso haltlosen wie unsinnigen Un
terstellungen soll lediglich der Versuch gewisser nattonal¬
liberaler Kreise , ,ntt den Konservativen anzubendeln , um
den konservativ -liberalen Reichsblock auf die badische
Politik zu übertragen , verdeckt werden. Wie die Sachlage
in linksliberalen Kreisen beurteilt wird , geht au» einem
Artikel der freisinnigen Lörracher Zeitung hervor, di«
in letzter Zeit den Nationalliberalen wiederholt eine
Warnungstafel aufgesteckt hat. So schreibt daS genannt «
Blatt :

Wenn man der Sozialdemokratie den Grohblock
abtrünnig machen und sie mit Sicherheit in die Arm «
deS Zentrunis treiben wolle , so braucht der National »
liberaliSmuS nur die Ratschläge gewisser Leute zu be¬
folgen , die auf ein Zusammengehen von Nationallibe¬
ralen und Konservativen bei den nächsten Landtags¬
wahlen hinarbeiten .

Also nicht die Sozialdemokraten , sondern die Nati »
nalltberalen steuern auf den Bruch mit der sogenannten
Grotzblockpolitik hin . Im Hinblick auf die Wahlen im
Jahre 1908 , bei welchen die Situation ganz dieselbe sein
wird , wie im Jahre 1905, schreibt da» freisinnige Lör-
racher Blatt weiter :

Der politische und wirtschaftliche Rückschritt ist im
Zentrum und Konservativismus gleichzeitig
verkörpert. Jbn zu bekämpfen, kann einzig die Auf -
gäbe liberaler Männer sein, die damit an die Seite
nicht der Konservativen , sondern der Sozialdemokratie
gestellt werden .

Käme eS den Nationalliberalen wirklich nur auf die
Bekämpfung der im Zentrum und bei den Konservativen
verkörperten Reaktion an , so wären die Erörterungen
über das Stichwahlabkommen unterblieben und das Zen¬
trum würde heute noch , wie bei den Stichwahlen im
Jahre 1805, die Rolle deS betrübten LshgerbrrS spielen.
Aber die Nationalliberalen treiben eben nur Mandats -
Politik . Daraus resultiert die schwankende Hattrmg der
nationalliberalen Presse , die jetzt , nachdem die Herren
von der „Waldmichelzunft " mit ihrem „Pharisäergelärm "

ihren Zweck ziemlich erreicht haben, wieder einzulenken
beginnt . In Bezug auf die Taktik können die National ,
liberalen von der Waldmichelzunst noch manches lernen .

Gegen die Generaldirektion,
die den Verkehrswünschen der Orte an der Bahnlinie
Waldshut — Jmmendingen keine Beachtung schenke«
zu müssen glaubte , wendet sich die nationalliberale Konst.
Zeitung wie folgt :

„Also dt« maßgebenden Behörden sind nicht in der
Lage , anzuhören , wo die Bevölkerung der Schuh drückt !
Die Betriebsinspektion hat ihr Verhalten wohl kaum
ohne Weisung von Karlsruhe eingerichtet, von der
Generaldtrektton aber ist es eine Ungeschicklichkeit soa-
bergkeiche«, sich gegen eine derartige Bewegung von
vornherein schroff ablehnend zu verhalten und dem
einladenden Komitee nicht einmal Antwort zu geben.
Auch wenn man auf der Generaldirektion von vorn-
herein überzeugt sein sollte, daß den Wünschen der
Bevölkerung nicht entsprochen werden könne , würde da»
den Herren von der Generaldirektton gar nichts ge»
schadet haben , wenn sie bei solcher Gelegenheit mit der
Bevölkerung i« direkte Berührung kämen, um ihr
direkt darzulegen , warum eine Abhilfe nicht möglich
sei. DaS jetzt beliebte Verfahren bient nicht dazu, da »
Vertrauen der Bevölkerung zu den Staatsbehörden zu
erhalten und zu stärken. Wann wird man endlich
überall bei uns einsehen lernen , daß Beamtenschaft
und Bevölkerung zusammengehören , daß sie gemeinsam
am Gemeinwohl arbeiten müssen, und daß eine in
unabsehbarer Ferne stch haltende Beamtenschaft ei»
Unding ist . da» die heuttge Zeit stch einfach nicht mehr
gefallen läßt .
Sehr gut ! Wenn die Nationalliberalen nur auch

einmal in der Kammer so reden würden. Erfolgen aber
dort Angriffe auf die Bureaukratie , dann spielen die
Nationalliberalen deren berufene -Verteidiger . Die
Machtvollkommenheiten , über welche unsere Eisenbahn-
bureaukratie verfügt , werden je länger um so mehr un¬
erträglich . Hier muß mit grundsätzlichen durchgreifen¬
den Reformen eingesetzt werden.

DaS Gemeindewahlrecht und die National¬
sozialen .

In einer am Sonntag stattgefundenen Ausschuß-
sitzung nahmen die Nationalsozialen Stellung zur Er¬
örterung über die Reform des Gemeindewahlrechts . Es
wurde beschlossen, die Vereine und einzelnen Mitglieder
im Lande auf » neue auf den Beschluß der letzten Lan-
dekversammlung hinzuweisen und sie aufzufordern , mit
allen Kräften für ein allgemeines , gleiches, direktes und
geheimes Gemeinbrwahlrecht unter Anwendung des
Proportionalwahlsystems einzutreten . Ter LandcSaus -
schuß ist der Ansicht, daß dem werdenden Liberalismus
nur durch unbedingtes Eintreten für eine freiere soziale
und politische Betätigung der Weg geebnet werden kann.
Cr erblickt aber auch in der möglichst ausgedehnten und
intensiven Teilnahme aller Bürger am Leben der dem
Einzelnen übersehbaren Gemeinde eine politische Schul «,
durch welche die Wähler mehr und mehr reif gemacht
werden auch für die Beurteilung der politischen Verhält¬
nisse in Land und Reich.

Die Haltung der Rationalsozialen stickt in erfreu ,
sicher Weise von der der Demokraten ab, die gerne
staatsmännisch " operieren , dabei aber auf der schiefen

Ebene abwärts rutschen.

Wegen der Leistungen der Gemeinde» z« den
Gymnasien

wurde eine Kommission der in Frage kommenden Städte
beim Unterrichtsminister v. Dusch vorstellig. Die dabet
gemachten Eröffnungen lassen nicht erwarten , daß dt«
Großh . Regierung von sich auS zu einer gänzlichen Auf¬
hebung der Beiträge schon mit Wirkung von der neuen
Budgetperiode an sich entschließen wird . Dagegen ist die



cPmfflfyRAc Aufhebung Jet städtischen Bonderbeiträge
und in- besonderr dir Beseitigung besonders ausfälliger
Unbilligkeiten in Aussicht gestellt worden. In dieser
Hinsicht soll seitens der Stadt « eine Eingabe an das
Ministerium gerichtet werden.

Gegen die Einführung der Wertzuwachssteuer
haben sich die organisierten Hausbesitzer auf ihrer am
Sonntag stattgcfundenen Generalversammlung in Offen-
bürg ausgesprochen. Es wurde der Regierung nahe-
gclcgt, erst die Wirkungen deS neuen Eteuergesetzcs ab¬
zuwarten .

Dieser Protest der Hausagrarier wird die Negierung
hoffentlich nicht abhalten , dem nächsten Landtag einen
Gesetzentwurf behufs Einführung der Wertzuwachssteuer
vorzulegen.

Ein Majestätsbeleidiger gesucht !
Die seit Monaten schwebende Aktion gegen den

. Schnupftabak" treibt die sonderlichsten Blüten . Nun¬
mehr gehen Kriminalschutzleute in Mannheim herum
und forschen F r a u en a u s , die seinerzeit den . Schnupf¬
tabak " ausgetragen haben, ja sogar bei Bretzelver¬
käufern bereichert die Kriminalpolizei ihr « „Wiffen-
schaft" . Frauen und Bretzelverkäufer sollen u. a . auch
angeben, wer den inkriminierten Artikel im „Schnupf¬
tabak" geschrieben hat ! ! !

Wenn die Staatsanwaltschaft bei ihren Ermittelungen
in dieser Weise fortfährt , wird in Mannheim bald kein
menschliches Wesen mehr sein , da- wegen der „Schnupf-
tabak "-Affäre nicht einvernommen ist. Und dabei weist
die Staatsanwaltschaft hsute genau so viel, bezw . so
wenig, wie am ersten Tage.

Die Bonndorfer Gemeinderatswahlen
haben mit einem Erfolg der Liberalen ihren Abschlust
gefunden. Es wurden zunächst b und bei einer Ersatz¬
wahl der 6. liberale Gemeinderat gewählt. Die natio¬
nalliberale Presse jubelt , aber u . E. mit Unrecht . Die
Stimmenzahl des Zentrums hat gegenüber früheren
Wahlen zugenommen, die der Liberalen ist zurückge¬
gangen. Zu waS denn die Selbsttäuschung?

Eine alte Erfahrung anfs neue bestätigt.
Die seit dem 1 . Mai ds. IS . auf den pfälzischen Eisen¬

bahnen eingeführte 4. Wagenklafsr wird außerordentlich
frequentiert . Stach einer vorläufigen Aufstellung ist im
Monat Mai in den Personenzügen di« Zahl der Reisen¬
den 9. Klasse um etwa 40 Prozent und diejenige der
Reisenden 2 . Klaffe um etwa 25 Prozent geringer
gewesen als im April dies-S Jahres . Dir Gesamt¬
zahl der im Mai in den Personenzügen insgesamt be¬
förderten Reisenden war dagegen g r ö st e r als im
Monat April .

Der 2 Pfg .-Tarif hat also wieder einen Erfolg auf¬
zuweisen . Die „ Fachleute" werden aber nach wie vor
auf ihrem längst durch alte Erfahrungen widerlegten
Standpunkt stehen bleiben. Wir werden seinerzeit,
wenn die Ergebnisse des 2 Pfg .-Tarifs in Baden vor¬
liegen, auf die Sache eingehender zurückkommen .

Augsveritzätunge «
sollen neuerdings , wie man uns aus Leserkreisen schreibt ,
ziemlich häufig Vorkommen und zwar sollen diese Ver¬
spätungen in der Abfahrt und Ankunft der Züge ziem¬
lich erhebliche sein und sich nicht selten bis zu 30 Minu¬
ten ausdehnen . Am meisten leiden darunter die Ar¬
beiter , die auf die Arbeiterzüge angewiesen find . Für
sie , die den ganzen Tag von zu Haufe entfernt sind und
fich nach Feierabend darnach sehnen , sind diese Zugsver -
f^ fvwgen doppelt mihlich . ES scheint, als halte man eS
lei den Arbeiterzügen überhaupt nicht genau . Bor
einigen Wochen hat der Volksfreund schon auf diesen
Miststand, der sich insbesondere auf den Strecken Karls¬
ruhe—Pforzheim und Karlsruhe —Bruchsal geltend
macht , hingewicsen, leider ohne Erfolg . Die Bummelei
ist heute noch genau dieselbe , wie zu Anfang deS In¬
krafttretens des neuen Fahrplane - . Vielleicht nimmt
die Generaldirektian dem diesen Zeilen Notiz und sorgt
dafür , daß der Fahrplan auch für die Arbeiterzüg« ein.
gehalten wird.

Deutle!)- Politik.
Kaiser und Reichstag .

In der konservativen Kreuzzeitung ist zu lesen:
„ Jede Verantwortlichkeit fehlt dem Reichstage für

die Gerechtigkeit oder Nützlichkeit eines vom Kaiser
verfaffungSmahig erklärten oder aufgenommenen
Krieges, für dessen Durchführung der Reichstag der.
faffungSmähig dir Mittel zu bewilligen hat. Denn das
staatsrechtliche Komplement zu jener Entscheidungs¬
berechtigung deS Kaiser- über den Krieg und Frieden
ist die unbedingte Berpflichtnug des Reichstages zur
Bewilligung der KriegSmittel."

Hier wird offen ausgesprochen, datz in Deutschland

allein der Käis « r über Leben , Gesundheit und Wohl¬
stand von Millionen von Menschen zu entscheiden hatl
Und daS Parlament hat die . unbedingte Verpflichtung",
für die vom Kaiser erklärten Kriege alles Geforderte
zu bewilligenI Datz bei solcher . Verpflichtung" dar
ganze Bewilligungsrecht des Reichstages nichts anderes
ist, als ein « alberne und obendrein noch höchst kostspie¬
lige Farce , versteht sich von selbst.

Aber man must der Kreuzzeitung zugeben, datz sie
den nach der Verteilung der Machtverhältniffe heute in
Deutschland bestehenden ungeheuerlichen Zustand durch¬
aus richtig geschildert hat. Um so ernster ist die Ver¬
pflichtung deS Proletariats , diesen Zustand durch Aende -
rung der Machtverhältniffe so schnell wie irgend möglich
zu beseitigen!

Dernbnrgiade«.
Der neu« Staatssekretär der Kolonien hat seine

Tätigkeit mit einer Maßnahme eröffnet, die der Paa -
rungsära durchaus würdig ist. Sr hat gegen nicht weni¬
ger als acht Sozialdemokraten Strafantrag gestellt , weil
sie in Reden während der verfloflenen ReichStagSwahl-
bcwegung Kolonialbeamte beleidigt haben sollen . Die
Verbrecher find sämtlich Einwohner deS Herzogtums
Gotha , es find die Genoffen Bock , Hildebrandt ,
Joos , Kister , Keller , Leube und Zentgraf
in Gotha , Schänder in Ohrdruf . Seit Menschen¬
gedenken ist , wie unser Gothaer Parteiblatt , daS VylkS-
blatt , mitteilt , «ine Anklage wegen einer Rede in öffent¬
licher Versammlung im Herzogtum Gotha nicht vorae-
kommen . Der neuen Aera ist der Vorstoß gegen die
Redefreiheit Vorbehalten geblieben . Ganz folgerichtig
ist deshalb auch Bernhard Dernburg , die Verkörperung
der neuen Aera, mit bei der Affäre. Für die mangeln
den liberalen Taten bringt er den Liberalen Ersatz — er
erlegt ihre gefährlichen Feinde, die Sozialdemokraten ,
serienweise. Acht auf einen Streich !

Der Moloch Milttarism «»
verschlingt geradezu ungeheure Gummen . Bei der
Debatte , di« in der französischen Kammer über die
Hager Konferenz stattfand, machte Genoffe Precenser
u . a. folgende Angaben: Die Gesamtsumme der mili¬
tärischen Ausgaben von Europa , der Bereinigten Staa .
ten 'und Japan - beläuft fich auf 8 Milliarden und 800
Millionen von einer Gesamt-Budgetsumme von 27 Mil¬
liarden und 500 Millionen, daS ist mehr «IS 30 Pr »zent.
Seit 1901 haben diese Ausgaben um 1 Milliarde und
250 Millionen zugen »mmen, so datz wir , wenn hie Ver-
mehrungSrate sich aufrecht erhält — und e» ist wahr-
scheinlich, datz fit noch mehr tun wird — 1020 mehr al»
zehn Milliarden und 1940 mehr als 18 Milliarden an
militärischen Ausgaben haben werden.

Die Fortsetzung der militaristischen Politik hat , wie
man hier steht, den unvermeidlichen finanziellen Banke,
rott der Kulturstaaten zur Folge.

men und hat sich dort IV, Stunden aufgehalten . Der
Angeklagte bekundet : Morral kam um 8 Uhr zu mir ,
fragte mich, ob ich RakenS sei und als ich bejahte, gestand
er mir , daß er die Bombe geworfen. Er habe den Atten-
tätcr , obwohl er die Tat verwerfe, nicht an den Galgen
liefern mögen , um feinen Lebensabend ( NakenS ist eiri
alter Mann ) nicht durch daS Schreckbild des GchaffotS zu
verdüstern. Im übrigen hat NakenS in seiner Zeitung
stets gegen den Anarchismus geschrieben , Die Vertei¬
diger stellen sich vor allem die Aufgabe, nachzuweisen ,
datz von einem Komplott nicht die Rede sein könne .
Morral sei, so sagt der Verteidiger FerrerS , der Typus
eines faszinierten KönigSmörderS, der ohne Komplizen
in dem Glauben durch seine wahnsinnige Idee der Allge¬
meinheit zu dienen, handelte . Zur Entlastung NakenS
weist dessen Verteidiger noch darauf hin, datz dessen
eigene Tochter dem Einzug deS KöuigSpaareS beiwohnte
und zwar ganz in der Nähe deS Orte », wo der Bomben¬
wurf ausgeführt wurde . Wäre NakenS der Komplize
MorralS gewesen , so hätte er sicher nicht seine Tochter in
diese Gefahr gebracht und er hätte auch vorher für einen
sicheren Versteck für Morral Sorge getragen . Da » Urteil
wird in fünf Tagen gesprochen werden.

Husland.
Spanien .

Ter Prozest Ferrer . E» wird immer offen¬
barer , datz man in Ferrer den verhahten Aufklärer tref .
fen will. Der Prozest hat bisher noch nicht» ergeben,
was für di« Mittäterschaft der 7 Angeklagten (nicht 17,
wie uns ein Druckfehler in unserem ersten Berichte sagen
lieh ) spräche. Ferrer hat den Attentäter Morral 3 Jahre
vor deffen Tat gekannt und al» Uebersetzer beschäftigt .
Das ist der ganze . Beweis". E» hat ihm nicht nach»
gewiesen werden können , daß er dem Morral Geld ge-
borgt habe , ebenso wenig, datz er gewustt , datz jener
Bomben nach Pari » geschickt Hab «. Der Polizeiinspektor
von Barcelona will allerdings gehört haben, datz mehrere
Pakete an Ferrer angckommen seien , auf denen . Vor¬
sicht " vermerkt tzmr . DaS ist ihm verdächtig gewesen
und er hat die . Ueberzeugung", datz zwischen Ferrer und
Moral etn Einvernehmen bestand . Der Zeuge Lerroux,
Deputierter und Direktor de» Jntranstgento , erklärt ,
daß in den Schulen Ferrer » keineswegs anarchistische
Doktrinen gelehrt worden stnd. Auf eine Frage dcS
Staatsanwalts bekundet er, datz man in Barcelona von
der Unschuld FerrerS allgemein überzeugt sei. Dak be¬
weisen auch die Geldsammlungen, die eS den Zeugen
ermöglichen sollen , dir Reise nach Madrid zu unterneh¬
men. Nur die Klerikalen sind gegen Ferrer . Der Zeuge
bekundet weiter , datz der Angeklagte am Tage deS Atten¬
tats in Barcelona gewesen sei. Seine Reise nach Pari »,
die Anfang Juni stattfinden sollte und welche die An¬
klage als Flucht deuten will , lpar veranlaßt durch
FerrerS Notar in Pari ». (F . hat in Paris Eigentum .)
Der anarchistische Journalist Urale» bekundet, datz
Ferrer nicht Anarchist sei und stellt unter Beweis, datz
mehrere Zeitungen bestochen werden sollten, um gegen
Ferrer zu arbeiten . Der zweite hauptsächlichste Auge -
klagte ist NakenS , der Chefredakteur deS „Motin "

. Zu
diesem ist Morral nach Verübung seiner Tat gekom-

Hua der Partei .
Offenburg , 12. Juni . Leute Abend findet im Lokal

Mundinger Versammlung statt , in welcher Genoss»
Mansch einen interessanten Bortrag hält , auf welchen
wir besonders aufmerksam machen . (Näheres stehe Ber-
etnSanzeiger.)

St . Georgen » 11 . Juni . Unsere geplante Zusammen¬
kunft am 2 . Juni im Hirzwald wurde bekanntlich durch
da» zweifelhafte Wetter zu nicht« . Dieselbe soll also am
18 . Juni stattfinden und wir hoffen , datz un» die Nach¬
barorte n' cht wieder allein lassen , wie am 2. Juni Auch
die Hornberger konnten vertreten sein. Sammelplatz für
St . Georgen ist wieder Bahnübergang am Weiher.

Furtwangen , 11 . Juni . Wir ersuchen die organi¬
sierte Arbeiterschaft von Furtwangen , St . Georgen und
Triberg , zu dem Ausflug am 18 . Juni in den Hirzwald
sich zahlreich einzufinden . Halb 1 Uhr bet Enzmann
Abmarsch mit Musik.

Die Landtagsnachwahl in LudwigShafen -Stadt .

E
fir die Ersatzwahl, die im bayerischen Landtagswahlkreise
udwigShafen-Stadt stattfinden muß, da der doppelt ge¬

wählte Genosse Ehrhart in Kaiserslautern angenommen
hat , haben die Ludwig- Hafener Genossen in äußerst gut
besuLter Mitgliederversammlung des sozial'
Vereins den Genosien Huber ausgestellt .

Eine schwere Erkrankung Bebels weist die kürzer
liche Presse zu melden. Erfreulicherweise hat sie un¬
recht . Die »schwere Erkrankung" besteht in einem aller
ding« etwas hartnäckigen Bronchialkatarrh , der den
Genossen Bebel gehindert hat , bei seiner Anwesenheit
in Brüssel — wo er der Sitzung des Internationalen
Bureaus beiwohnte — in einer Versammlung de» Vereins
der deutschen Sozialdemokraten den versprochenen Bor
trag zu halten.

Ein Denkmal für Auer . Der Zentralvorstand
Berlin » hat beschlossen, unserem leider so früh beim¬
gegangenen Genossen Ignaz Auer ein schlichte », würdiges
Denkmal zu setzen . Zur Ausführung de» Projekts ist
eine Kommission gewählt .

GmeMiMe AkdkiterbewkMz .
Zwei Millionen Arbeiter gewerkschaftlich

organisiert .
Rund 1800 000 Gewerkschaftler sind nach einer vor

läufigen Zusammenstellung am Schluffe der Jahres 1906
organisiert gewesen . Das sind 868 000 mehr als Ende
1905 . Nach den Fortschritten der Organisationen in den
ersten Monaten deS laufenden Jahres dürfte jetzt bereits
dir zweite Million voll sein .

zwangStnnung auf di« Forderungen der Gehr
züglich der Arbeitszeit ist wohl eine Einigung
indem die tägliche Arbeitszeit dieses Jahr S>/

"
I . Ju !t 1908 ab 9*L Stunden betrag»» soll,
lich der Lohnsätze sind so geringe Zugeständn
der Meister gemacht , datz die Gehilfen daraus
gehen konnten . Stuttgart ist somit für alle
Wagenschmiede gesperrt ; Zuzug ist streng f.

Zu der Anssperrung der Frankfurter
arbetter ist zu melden : Nach der Ableh
zwischen den beiden Kommissionen getroffen,,varunaen durch die Streikenden in Offenbach
Offenbacher Siebener -Kommission der Arbeit, ,
dem Vorsitzenden des Arbeitgeber-Verbandes ,
ob wettere Verhandlungen erwünscht seien. Di,kanten haben sich dazu bereit erklärt . Die, '
mittag wurden die Verhandlungen zwischen
Siebener -Komniisstonen wieder ausgenommen.

Znm Berliner Bäckerstretk . Die Str

orderungen der Streikenden akzeptiert h
itretkleimna schließt ihren Aufruf wie folgt :

Genossen ! Freunde und Töchter deS Volkes !
Unternehmerwillkür und dem Polizeiaeiste di,
solidarität entgegen ! (Siehe Letzte Post. R .

Der Berliner Bauarbettcrstreik ist, wie
geteilt, in «in anderes Stadium getreten , jlu
organisierten werden unterstützt und die Or
erhallen pro Woche 2 Mk. mehr , lieber 2000
bereit» in die Provinzen abgereist.

Sadifcbe Chronik.
Freiburg.

11.
b. Am Dienstag hatten wir im Löwenkeller

hafte Volksversammlung , welche bis
dauert «, Zuerst sprach Genosse Engler
praktische Punkte , z . B. Aufnahme in den Sta
Gemeindepolttik. Um 10 Uhr traf Abg. Ad .
und hielt seinen angekündigtey Vortrag über di
Zession des Blockreichstages ,
sich eine Debatte , welche der auf der Dur
wesende liberale Reichstagsabgeordnete Fu
aus Stendal -Osterburg mit einer Vertei
Block - einleitete . Dann trat rin Student
Zögling der Reichsverbandsschule und ver'

Sozialdemokratie . ES gelang deyr Vorsitzende,
den zeitweise auSbrechenden unparlamentarifche,
spruch zu dämmen , so dast der Redner bis 12 ^
Rede vollenden konnte. Darauf entgegneten
nossey G r u m b a ch und G e ck in aller Kürze,
gedrängten Versammelten hielten auS bis zu«
ES war rin Ehrenabend für die Partei .

Offenbnrg , 11 . Juni Die GewerbegerichtS -
w a h l ist vom Kartell der hiesigen Gewerkschaften an«
gefachten worden. ES sind 4 Verletzungengerügt , darunter
solche prinzipieller Art . (Wahlrecht der Güterhallen«
Arbeiter,) Der Stadtrat kann die Berechtigung dieser
Einsprache nicht ganz absprechen und überlätzt Die Ent¬
scheidung dem , Bezirksrat . Wenn der Stadtrat meint, «s
sei bei der Neuwahl doch kein anderes Resultat zu er¬
warten , so ist dieser Argument nicht ausschlaggebend ,
wenn eS sich darum handelt , zu entscheiden, ob eine ganze
Kategorie von Arbeitern berechtigt oder nicht berechtigt
war, in die Listen eingetragen zu werden.

Konstanz , 11 . Juni . Preußische Scharf¬
macherallüren in Baden . In einer Arbeitgeber-
Versammlung wurde beschlossen, all« Bauhandwerker
«uszusperren , wenn der Schreinerstreik binnen 4 Wochen
nicht beigelegt ist . Die Meister lehnen die Forderung
der SVrstündigen Arbeitszeit ab.

Achtung , Schmiede ! In Stuttgart haben die
Huf - und Wagenschmiede ihr Arbeitsverhältnis gekündigt ;
ein Streik scheint unvermeidlich zu sein . Die Ursache
liegt in dem geringen Entgegenkommen der Schmiede -
■nHnBHflHMMMHBnH ^ nMnsEacBHHBnBEflEBnnnEa

-a- Offenbnrg , 11 . Juni . Großer Uns
halb 9 Uhr heute Abend erlitt der etwa
jährige Ziegler B a r t l e von Windschläg in !
seiner verheirateten , aus Australien zum
wesenden Nichte , auf seinem hübschen Bernern
Hause fahrend , einen Unfall . Das Pferd
Bahnhof unbändig davon, der Wagen stieß auf
dem Stationsgebäude stehenden Dienstmanns
stürzte samt dem Roh um . Die beiden Leute
abgeschleudert und kamen unter den Wagen zi
Der stark blutende alte Mann wurde in da»
Krankenhaus gebracht. Die Frau erregte
Kaltblütigkeit und Gelassenheit, mit welcher
ihrer Wunden für Pferd und Wagen besorgt war
wuirderung des Publikums . Das Unheil wurde
verursacht, daß eine unter der Benne des Wag
gesteckte Eifenstange vorgerutscht war und den
die Feffeln stieß, wodurch daS Tier scheu w

* Bom Baulands , 11 . Juni . Wie der Ma
Gen . Anz . meldet, wurde der Ratschreiber
Mülben unter dem Verdachte verhaftet, aus
schrank deS dortigen Rathauses 772 Mk , ent
haben.

Von der Mannheimer Iubil
Ausstellung.

Rosenfest in der Ausstellung . Vo
zum 24. Fünf also gerade in den Tagen , wo

'
flor am schönsten ist, finden in der Mannhei
stellung eine Rosenschnittblumen-Ausstellung, eh«
nationale Neuheiten-Busstellung und eine Ro
kunst-Ausstellung statt . Diese drei in ihrer Art
schon hervorragend schönen Veranstaltungen erst

'
aber ihre Krönung durch daS R o s e n f e st ,
22. Juni (Samstag ) im Ntbelungensaale des R
stattfindet und am 28 . Juni (Sonntag ) daselbst
holt werden wird . Das Fest ist als ein Hu"''
geplant , der sich vor der Königin der Blume » ,
und in Vorträgen , Chorgesängen und Reigen st

'
druck findet . Wre glänzend das ganze Fest gedaH
am besten daraus hervor , daß allein für den f
Saales , den Rosenwagen und den Blumenreg*

Cbeater und J^ ufik.
Hoftheater . Am Freitag , den 14. Juni , wird hier

«um rrstenmale Eine Nacht in Venedig , komische Oper
von Johann Strauß , in Szene gehen . Das liebens¬
würdige Werk des unsterblichen Wiener Meisters wurde
hier zum Teil mit neuen Dekoralionen und Kostümen
auSgrstgttet . Tie Hauptrollen werden von den Damen
d , Westhoven , WarmerSperger und Friedlein , und den
Herren Bussard, Seidler , KroneS und Haßkerl zur Dar¬
stellung gebracht werden. ^

* Spiekplan des groscherzogliche » Hoftheaters .
Donnerstag , 13. Juni . 0 . 69. Hnsarenfieber , Lust¬
spiel in 4 Akten von Gustav Kadelburg und Richard
Skowronnek. Anfang halb 8 Uhr , Ende 3/*10 Uhr.

Freitag , 14. Juni . B. 68. Zum erstenmal : Eine
Rächt in Venedig , Operette in 3 Akten von Johann
Strauß . Anfang 7 Uhr. ^

Felix Mottl soll sein EntlusiungSgesuch erneuert
haben. Der Prinzregent von Bayern hat in seiner ersten
Antwort u. a. erklärt : Die höhere Rücksicht auf Münchens
musikalische und dramatische Kunst, für welch« das Aus¬
scheiden eines Führers von der außerordentlichen Be¬
deutung des Generalmusikdirektors Mottl einen überaus
fchwerrn , kaum ersetzbaren Verlust darstellen würde, ver¬
wehrt «S mir , Generalmusikdirektor Mottl nach so kurzer
Wirksamkeit von einer Vertragsbestimmung zu entbinden,
deren ausgesprochener Zweck darin bestand , einem vor¬
zeitigen Verlust des hervorragenden Künstlers vorzu«
beugen. Ich weiß mich mit der kunstliebenden Bevölkerung
München » einig , wenn ich hiernach unter wärmster und
danlharster Anerkennung de» künstlerischen Wirkens deS
Generalmusikdirektors Mottl da » gestellte Entlassungs¬
gesuch ablehne. Ich bin gerne bereit, etwa von ihm
geäußerten Wünschen bezüglich seiner hiesigen DiensteS -
uellung entgegenzukommen , erwart « aber andererseits ,
daß er auf Die angekündigte Wiederholung seiner Bitte
um vorzeitige Entlastung endgiltig Verzicht leistet .

Von der Mannheimer Kunst- und
Gartenbau -Ausstellung.

stt. SonderauSstellün ^ vo ». Aakteri » uixd
H u t e p l « n t * n,>

In der heißen. Zoü « unseres. Erhlorper» enifqttet dis
veavatton etncti wunderbaren Zauber, fco» welchem wir
fca» «ritt unseren einfachen Verhältnissen keine richtige

anderen kelne' Nuhepause der Erholung und
für ein neue» Blutenjahr. Ununterbrochen

Vorstellung machen können. Zahlreiche Gewächse , welche
unserem gemäßigten Klima ganz fremd sind , treten dort
in groben und mächtigen Familien auf und zeigen eine
ganz eigentümlich « Gestalt in ihrem Aeusteren und wett¬
eifern an Ueppigkett der Blätter und Blüten förmlich
miteinander. In jenen Gegenden , in welche die mensch¬
liche Kultur mtt ihrem Wohl und Wehe noch nicht ein¬
gedrungen ist, hat di» Natur noch ihre ursprüngliche
Reinheit und Erhabenheit bewahrt . Wer schon daS hohe
Glück gehabt hat. jene reichen tropischen Landschaften der
heißen Zon « zu sehen, der verliert vaS Heimweh nach
diesen paradiesisch schönen Gegenden nicht mehr. Dort
entfallet dl« Vegetation ihre ganze Fülle von Majestät
und königlicher Pracht und diese mächtigen Eindrücke
prägen sich dem Gedächtnis und der menschlichen Seele
mit unauslöschlichen Zügen für immer ein . In jenem
Klima, welches nur durch die Regenzeit eine Veränderung
erleidet, besitzt jede Jahreszeit ihre bestimmte Flora .
Der brausende Sturm , welcher bei uns die verwelkten
und gelben Blätter von den Bäumen und Sträuchern
fegt und di« sterbenden Blumen wie mit einem Leichen¬
tuche bedeckt , bringt dort nut einen Tausch hervor.

Dort ist zwischen einer BegetationSveriode bis zur“ ' holung und der Sammlung
_ jen blüht und

grünt die ganz« Pflanzenwelt und fast alle Gewächse
gehören zu den sogenannten immergrünen Pflanzen , die
ihre Blätter mehrere Jahre lang nicht abwerfen, gerade
so wie «S unsere Nadelhölzer tun. Sobald eine Art auf¬
hört zu blühen, zntfaltet eine Menge anderer Gewächse
ihre herrlichen Blüten und der Frühling des einen Jahre »
folgt dem Herbst des anderen, ohne eine tote Periode des
Stillstandes und der Ruhe. Bon diesem Zustande kann
man gegenwärtig in unserer internationalen Kakteen -
Ausstellung rin wunderbares Bild mtt eigenen Augen
sehen.

In dieser prächtigen und überaus reichen Sammlung
werden un» hunderte von jenen merkwürdigenGewächsen
vorgeführt, von denen viele mtt herrlichen Blüten über-
sät sind, während andere ihre Blütenperiode längst be¬
endet haben. In einem KaktuShause blüht es daS ganze
Jahr ohne die geringste Unterbrechung und diese dornigen
und stacheligen Kinder deS heißen regenarmen Gebietes
von Mexiko kennen in dieser Beziehung kein Gesetz und

Jede Pflanze blüht, wenn eS ihr ge-
j in keine Zeit des Jahres . Dar Hoch-

nv vr? tropischen Mexikos hat ein sehr gleichmäßiges
nno regelmäßige» Wma mit einer Durchschnittswärme,
die ungefähr der Sommer-Temperatur von Paris ent-spricht.

In selffem VrgetatjonScharakter. mtt seinen zahlreichen
Agaven» stsit seinen dornigen Mimosen und mtt seinem

großen Reichtum von Kakteen ist es höchst ausgezeichnet
und hat auf der ganzen Erde nicht mehr einen ähnlichen
Charakter anfzuweisen . Eigentümlich ist besonders , daß
die Blattbilduna auf daS geringste Maß beschränkt ist.
Nur noch Rudimente sind fast bei allen Angehörigen
dieser Familie zu sehen . DaS WaS die Unkundigen bei
den sogenannten Blattkakteen dafür halten, sind nur ver¬
breitete, blattähnliche Stengel , auf welchen die wirklichen
Blätter sitzen , aber so klein sind , daß sie garnicht dafür
gehalten werden und in den meisten Fallen stnd sie auch
nur von kurzer Dauer und haben keine wichtigen Funk¬
tionen des Lebens zu erfüllen, wie die Blätter unserer
Laubbäume Rur bei ganz ivenigcn Spezies der Kakteen
sind noch wirklich funktionierende Blattgebilde vorhanden
und bei den meisten sind sie nur noch in den warzigen
und buckligen Ausbuchtungen des Stamme - nachzuweisen .
Diese Buckel sind also die Beste oder Zweige der Pflanzen
und die Dornen sind die Blätter . Für die Katteen sind
diese spitzigen Waffen von großer Wichtigkeit . Die Dornen
haben ja überhaupt die Aufgabe, die Pflanzen vor den
weidenden Tieren zu schützen .

Menschen und Tiere , die in seinen wafferarmen
Gegenden leben, wissen sehr wohl, daß da - Inner « der
Kakteen eine große Menge von Wasser enthält, und daß
dieser Pflanzensaft ein ganz vortreffliches Mittel ist, sich
gegen den brennenden Durst zu schützen . Di« Maultiere
und viele wilde Tierarten stoßen nun diese Kugelkakteen
mit dem Fuße vorsichtig um , und zertreten sie von der
Wurzelseite , wo keine Dornen vorhanden sind . So ge¬
langen sie zu dem wasserreichen Fleische der Innern und
sie sind vor dem Untergange gerettet. Freilich auf Kosten
der Pflanzen ; denn diese so verletzten Kakteen sind dem
Untergange geweiht ; es ist der grimmig« Kampf des
Starken und des Schwachen , im Menschenleben ist eS ja
auch so . . Bei vielen Kakteen bilden diese svitzen und ge¬
fährlichen Waffen durch ihre Größe und ihre Anzahl und
vurch ihre Anordnung ringS um den Pflanzenkörver
einen sehr wirksamen Schutz . Solch einen KugelkaktuS
kann man fast ebensowenig anfassen , ohne sich die Finger
zu verletzen , wie einen Igel oder ein Stachelschwein .
Die Blüten stehen auf den buckelartigen Vorsprüngen
neben den Dornen . Es sind hochentwmelte, reich ge¬
gliederte Organe , in denen alle Blütenteile , Kelch. Krone,
Staubgefäße und Fruchtknoten sehr deutlich zu sehen stnd.
Bei unfern einheimischen Gewächsen ist der Kelch meist
grün, hier haben wir aber gleichgefärbte Kelchblätter,
wie an der Blumenkrone, und beide gehen allmählich in¬
einander über . So wird die Wirkung der Farbenpracht
durch die große Zahl der herrlich gefärbten Gchutzoraane
noch viel höher und deshalb ist e » eine wahre Glut,
welch« di« größeren Kakteenblüten entfalt«».

Die Hüuptfarben bestehen in den glühen
Farbentönen und dir Fifcfue-srA ftvS tön ('
Reichtum . Auch weiß- und gelbblühende Kaü .
sich in großer Zahl vor, und es find die r
edelsten Farben , welche die Natur überhaupt
bringen vermag . Eine Art, der sogen . Fei
bringt eßbare Früchts hervor , und wird aus dies
in vielen Gegenden der heißen Erdstriche
Eine andere praktische Vertvendung dieser Stach'

finden sie dadurch, daß die Kaffee - und Zuck
'

tagen mit einem dichten Zaune von hohen
gezäunt werden, und so das Eindringen der w
sehr wirksam verhindern . Die Funktionen der
Blätter hat bei den Kakteen die ganze Pfl
nommen. Die Anpassung an das trockene,
fast regenlose Klima ihrer Heimatländer ist
vollkommensten Weise zur Entwicklung ge

'
den furchtbaren Stein - und Felsenwüsten
und von Chile würden auch diese Hungert
vielmehr Durstkünstler nach und nach alles
die Verdunstung verlieren ; aber hier hat die ■
wahrhaft bewundernswerter Vorsicht für
mäßige Einrichtung gesorgt, wie sie in der gaojs
nicht wiedergefunden wird . Der ganze P .-
ist ein einziges großes Wasserreservoir und
Regenperiode saugen sich all» Zrllep voll
hatten er zurück, sodaß der Vorrät für da» st
ausreicht.

Die schönsten Kakteen hat Herr Ga
Gräbner - KarlSruhe ausgestellt. Bo».
Personen war die Beteiligung leider sehr
Katteenzucht
Sortiment l
Mannheim . . . . . .x . . .. . .. . .. .
Arten ausgestellt. Er erhielt für dies« au» S
gezogenen 2—6jährigen Pflanzen Len 2 . Gel
Zeit hat , sollte sich diese reiche und überschür*
auSstellung ansehen, da» nützt mehr al» all«

war me » erringung reioer ,eyr
cht ist noch nicht sehr verbreitet.
i hat Hauptlehrer Friedrich Zimmtz
r in 120 Exemplaren und in 20 ve

kleine » Feuilleton.
Die Abschaffung der Ermüdung . Wie \*>en

berichtet wurde , ist es Prof . e i ch a r d t gel
Ermüdungsgift ( Ermüdungstoxin )
was um so wichtiger ist , weil man den du
müdung verursachten Erscheinungen nahezu
genüberstand. Was nach Stadlinge «
Frankfurt a . M . ) die Herstellung de» Er«
betrifft , so entfernt W e i ch a r d t auS
prehfaft hochgradig ermüdeter Tlex» dt«j
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, 1^ f2m », die die einzelnen Teilnehmer zu jenem
werden .

hat allerdings schon früher zugegeben, während des Ver¬
brechens in Baden-Baden gewesen zu sein und einen fal¬
schen Bart getragen zu haben . Das; er aber die tätlichen
Schüsse auf seine Schwiegermutter , Frau Molitor , abge¬
geben habe , bestreitet er.

vormerken zu lassen , da voraussichtlich die
„ach Plätzen kehr groß sein wird. Um allen

^ «r Bevölkerung die Teilnahme zu ermöglichen ,
Ln, in allen Preislagen bi« hinunter zu 1 Mark

Aus der Reftdenz .
• Karlsruhe . 12. Juni .

Ueberagrarifch
hiesige Bezirksamt bezüglich der Seuchen-

Qhnil «n daS au » benachbarten -Ländern
Angeführte Vieh zu sein . Im Stadtratsbericht

darüber mttgeteilt , dass e» angeordnet hat , wegen*
jn Württemberg herrschenden Maul - und Klauen,

^ che darf Vieh auS diesem Lande in den Amtsbezirk
gattsruh« erst eingebracht werden, wenn e» zuvor in

badischen seuchenfreien Stalle eine Quarantäne
riner Woche bestanden hat. Für die Bezirk« Rastatt ,

«retten , Pforzheim und Bruchsal find ähnliche Anord-
« ingen

'
erlassen worden, im Bezirk Eppingen ist die An-

-,nung nur auf Schweine ausgedehnt , für den Bezirk
Erlach und für den Viehhof in Mannheim aber ist eine
^Wstimmung der fraglichen Art nicht getroffen worden,
^ ahl namentlich nach Mannheim viel mehr Vieh aus
Württemberg eingeführt wird wie hierher und jener
»wtz mehr bedroht erscheint als der hiesige .

Der Stadtrat schlußfolgert deshalb : Die Folge davon
W, daß hiesige Metzger und Viehhändler au« benachbar-
wn Orten solches Württembergcr Vieh im Mannheimer

k Mrhhof kaufen müssen , wodurch der hiesige Viehmarkt
^ schädigt und der Fleischpreis unnötigerweise gesteigert
«ird. Da das Bezirksamt den Antrag der Schlacht- und
Wehhofdirektion auf Aufhebung der Beschränkung für

■i hit hiesigen Viehhos abgelehnt hat , soll das Ministerium
ltzidt» Innern ersucht werden, jene Beschränkung auch für"

Karlsruhe zu beseitigen.
Dar verlangen scheint unS völlig gerechtfertigt. Man

doch endlich die Aengstlichkcit wegen etwaiger
keuchenansteckung bei der Einfuhr von Vieh beiseite.
Da» Fleisch konsumierende Publikum hat jede dieser
HorbeugungS

"maßregeln recht teuer zu bezahlen.
Was die Behauptungen anlangt , die den Mannheimer

Stehhof betreffen, so ist nach einer von der Mannheimer
volksstimme eingezogenen Erkundigung der Stadtrat
falsch unterrichtet. Auch in Mannheim besteht für daS
aus Württemberg eingeführte Vieh ein«, allerdings nur
fünftägige, Sperre . Die Behauptung , daß Karlsruher
Krtzger und Händler deshalb aus Württemberg einge-
führteS Vieh in Mannheim kauften, um der Quarantäne
»u entgehen, fällt somit in nichts zusammen. Wegen der
Dtffrrenz von zwei Tagen werden die Karlsruher sich die
Umstände und vor allem auch die Unkosten nicht machen
and da» Württemberger Vieh in Mannheim kaufen, an¬
statt e» direkt einzuführen . Geschieht eS doch , so aus
dem Grunde , weil in Mannheim der Auftrieb und somit
die Auswahl größer ist. Weshalb in Karlsruhe eine
siebentägige Sperre festgesetzt ist, während für Mannheim
eine fünftägige genügt, daS ist allerdings eine unS un-
wrständliche Maßnahme.

Die Gewerkschaften nnd der Qrtskrankenkassen -
Verband .

Die hiesige Zahlstelle deS Zentralverbande » der Glaser
deschästigte sich am letzten Samstag in ihrer Mitglieder -
Versammlung u . a . auch mit dem Austritt der allge¬
meinen OrtSkrankenkasse aus dein Krankenkaffenverband.

Ein diesbezüglicher Antrag , der dem Vorstand der
Lasse das Vertrauen ausspricht und der außerordent¬
lichen Generalversammlung empfiehlt, den Austritt der
»Ilgemcincn OrtSkrankenkasse auS dem Krankenkaffenver.
Amt zu vollziehen , fand einstimmige Annahme.

Ein Abend -Freikonzert
wranstaltet am Freitag Abend daS neugegründete
AewerkschaftS -Orchester in der Restauration M ö h r -
kein . Die Genossen sind hierzu freundlichst eingeladen.

Hau vor dem Schwurgericht .
In der demnächst beginnenden Session wird auch die

»rrichtliche Aburteilung des Falles Hau erfolgen. Die
^ «tauchten Gerüchte über ein Geständnis Haus sind
wdas Reich der Fabel zu verweisen. Die Rachricht von
« Bt Selbstmorde der Gattin hat , wie der Landesbote
Mitteilt, auf Hau einen niederschmetternden Eindruck ge»
ch>cht. Cr schlug die Hände vor das Gesicht , fiel mit dem
Mxpfe auf dir Tischplatte auf und weinte so heftig, daß
Men annehmen konnte , er würde sich zu einem Gestand-

. bewegen. Als aber die Erregung vorüber War , ver«
*Mgrrie er nach wie vor jede Auskunft über die Tat . Er

* Zum Stötzerprozctz schreibt man uns noch : Im
BolkSfreund vom 8 . d . MtS. stand unter der Rubrik : Die
gerichtliche Berbandlung über den Konkurs des Konsum -
Vereins unter anderem auch : Zeuge Küfer K e l l e r m a nn
sagt, man könne sich um 200 — SOJ Liter täuschen . Diese
Aussage beruht mm allerdings aus Wahrheit . Jedoch
bezieht sie sich nicht etwa auf eine amtliche Abstechung ,
sondern nur auf eine Abschätzung durch Abklopfen . Als
am betreffenden Tag Küfer Kellermann kam , um abzu-
stechen, wurde ihm gesagt, er solle bloß abschägen durch
Abklopfen, da die nötige Zeit zum Abstechen fehle . Jeder
Sachverständige wird nun zngeben müssen , dag man sich
in einem Keller von Wein durch bloßes Abklopfen leicht
um 200 —300 Liter täuschen kann .

* Da « Sallenwäldchen . Gefährlich kann sogar ein
Spaziergang im sogen . Sallenwäldchen für die dort Er¬
holung Suchenden werde» . Am Sonntag Nachmittag fiel
dort bei völlig windstillem Wetter von einer etwas
morschen Eiche plötzlich ein starker dürrer Ast , zirka
5 Meter lang, mit starkem Geräusch auf die Erde. Glück¬
licherweise fiel der Ast nicht ans den Gehweg, sondern
etwa 2 Meter davon abwits in die GraSanlage . Wäre
er auf den Gehweg gefallen , so wäre sicher ein Unfall
passiert, da gerade zur selben Zeit viele Leute den betr .
Weg von der Messe nach der Stadt passierten Um
alles Unangenehme für das Publikum zu vermeiden,
wäre eS jedenfalls angebracht, wenn alle diese defekten
Bäume in den hiesigen Anlagen auSgemerzt oder
wenigstens von ihren dürren und morschen Besten ge¬
säubert würden : denn «S ist noch gar nicht so lange her,
daß im Sallenwäldchen sogar eine große Eickie plötzlich
umfiel , wobei es nur ganz besonders günstigen Um¬
ständen zu verdanken war , daß dadurch ein größeres
Unglück nicht herbeigeführt wurde.

* Schnellzugs -Zuschlagskarten für Kinder ! Im
reisenden Publikum herrscht , wie die Erfahrung gezeigt
hat , vielfach die Ansicht. daß für Kinder von 4—10
Jabren Schnellzugs-Zuschlagskarten zum vollen Preise zu
lösen seien , wie dies früher bei Benutzung der Il-Züge
hinsichtlich der Platzkarten der Fall war . In den M . N . N .
wird nun darauf hingewiesen , daß für ein Kind, das
nach der Eisenbaün-Verkehrsordnung zum halben Fahr¬
preis befördert wird, selbstverständlich auch eine Schnell¬
zugs-Zuschlagskarte zum halben Preis (mit Aufrundung
auf volle 5 Pf . ) genügt. Anträge auf nachträgliche Rück¬
erstattung deS irrigerweise zu viel bezahlten Fahrgeldes
finden jedoch keine Berücksichtigung .

* Eine Holzkiste hat in der Nacht zum Dienstag
ein Unbekannter der Stephanie auf dem Postplatz über
den Kopf gestülpt . Vorübergehende entfernten die selt¬
same Kopfbedeckung. Dem Kopfe des Täters wäre die
Holzkiste dienlicher gewesen !

* Ein Ringmarder . .
Am 10. ds. kam ein Unbe¬

kannter in einen Laden in der Kriegstraße unter dem
Vorgeben, er wolle für einen Freund einen goldenen
Ring kaufen , ließ sich eine größere Auswahl vorlegen
und als er angeblich keinen passende » Ring fand, ent¬
fernte er sich mit dem Bemerken, er iverde später noch
einmal vorbeikommen . Als dann der Geschäftsinhaber
seine Waren wieder einräumte , vermißte er zwei goldene
Ringe im Werte von 60 Mk., die sich der Unbekannte
zweifellos aneignete.

* Schwerhörige Fra « überfahren . Gestern Abend
7 Uhr wurde eine 77 Jahre alte hiesige Frau , die schwer¬
hörig ist, von einem Fuhrwerk, Ecke Kronen- und Dur -
lacherstraße, mit der Wagendeichsel derart angefahren ,
daß sie zu Boden fiel und außer einer Kopfverletzung
noch das linke Ellbogengelenk heraussiel . Sie wurde in
ihre Wohnunggebracht und in ärztl . Behandlung genommen.
Den Fuhrmann , der im Schritt fuhr , soll keine Schuld
treffen, da die schwerhörige Frau in das Fuhrwerk hinein¬
lief.

Verlammlungsberichlc .
Partei .

Durlach , 11 . Juni . In der am 8 . Juni ftattgehabten
außerordentlichen Generalversammlung des Soztaldem .
Vereins wurde zunächst die gegenwärtige Beitrags¬
zahlung besprochen und hierauf der Bericht von der
Gemrindevertreterkonserenz in Berghausen entgegen¬
genommen . ZumHauptpunkt der Tagesordnung : Beitrags¬
erhöhung hatte der Ausschuß den Antrag vorgelegt, den
Beitrag auf 40 Pf . pro Monat festzusetzen. In der Dis¬
kussion ivurde der Vorschlag gemacht , zunächst als Zwischen¬
stufe auf 3b Pf . zu gehen . Der Antrag des Ausschusses
fand gegen eine starke Minorität Annahme und dürfte
damit der Verein für absehbare Zeit allen an ihn heran¬
tretenden finanziellen Anforderungen gewachsen sein .

Messkirch, 10 . Juni . Am DamStag , 3. Juni , fand
im Ochsen « in« öffentliche Versammlung statt , in welcher
Genosse Melber über die politische Lage referierte .
Der Redner fand allgemeinen Beifall ; auch gelang eS
ihm, 12 neue Aufnahmen zu machen . Da schon fünf
Parteigenossen am Orte waren , die sich bei dieser Ge¬
legenheit anmeldeten, so dürfte daS Zustandekommen eines
OrtsvereinS Meßkirch gesichert sein . Hoffen wir , daß
diese neugegründete Parteiorganisation sich gut entwickeln
möge, um mit der Zeit ein achtunggebietender Faktor in
dieser Gegend zu werden.

Hus dem Reiche.
Ei » „Pater seiner Arbeiter " .

In einer Porzellanarbeitervcrsammlung im Gräfctal
in Thüringen wurden geradezu unglaubliche Verhältnisse
berichtet: Der Unternehmer Schneider hat e» seit Jahr ,
zehnten verstanden, die Arbeiterinnen in der uncrhörtc -
ften und schamlosesten Weise auszubeuten . Gerichtlich
ist festgestellt , daß er mit 62 geschlechtlich verkehrt hat ;
Resultat 50 Kinder. Eltern und ältere Schwestern haben
ihre jüngeren Töchter bezw . Schwestern direkt mit dem
Unternehmer verkuppelt. Wenn ein Mädchen heiratete ,
bekam es 600 Mk ., wenn es aber keinen Mann bekom¬
men konnte , zahlte Schneider ihnen 1200 Mk . Er war
im wahren Sinne des Wortes der Vater seiner Arbeiter .
Es lebe Religion, Sitte und Ordnung !

Weizen fünf Pfennige » vor dem Schwurgericht .
Daß sich das Schwurgericht auch mit an sich ganz

nichtigen Sachen zu beschäftigen hat , zeigte eine Ver¬
handlung vor dem Chemnitzer Schwurgericht. Der
Packer P f ü l l e r , der im Nachbarort Auerswalde wohnt
und in Chemnitz arbeitet , wurde am Abend des 26 . April
auf der Station Auerswalde angehalten , weil an seiner
Fahrkarte Veränderungen sichtbar waren . Pf . hatte eine
Fahrkarte 4 . Klasse von Glösa bis Unterwittgensdorf für
10 Pf . gelöst , war aber bis Auerswalde , eine Station
weiter , gefahren. Diese Fahrt hätte 15 Pf . gekostet . Pf .
bezahlte nun die verlangten 10 Pf . für die Strecke zwi¬
schen den letzten Stationen . Weil aber die Fahrkarte
insofern verändert worden, als die Endstation unkennt¬
lich gemacht worden war und Pf . bei der Feststellung
große Verlegenheit zeigte, aber leugnete, daß er den
Stationsnamen weggekratzt habe , wurde die Sache der
Staatsanlvaltschaft übergeben. Eine Eisenbahnfahrkarte
gilt als inländische öffentliche Urkunde, deshalb kam
die Sache vor das Schwurgericht, wo sich Pfüller wegen
schiverer Urkundenfälschung und Betrugsversuchk zu ver¬
antworten hatte . Die Geschworenen nahmen aber nur
Beschädigung der Urkunde, nicht Fälschung an und
verneinten die Schuldfragen . Daraufhin erfolgte Frei¬
sprechung .

Landau , 11 . Juni . Weinfälschung . Die hiesige
-trafkammer verurteilte heute den Winzer Friedrich

Meyer aus Rhodt wegen Weinfälschung zu 2 Monaten
Gefängnis und 1000 Mk. Geldstrafe sowie die beiden
Söhne wegen Beihilfe zu je 14 Tagen Gefängnis .

Frankfurt a . M . , 12. Juni . Kinder und Licht¬
bilder . Ein Schreiner aus Hausen , der mit seinem
Söhnchen ein Kinematographen- Theater besuchte, wurde
durch die Lichtbilder derart aufgeregt, daß er in Ohn¬
macht fiel . Die Rettuugsivache mußte ihn nach Hause
bringen.

— Bei einem Streit zwischen einem Pflasterer und
einem Taglöhner warf ersterer mit einem Pflasterstein
nach seinem Gegner und verletzte ihn schwer.

Giessen , 11 . Juni . Tod auf der Eisenbahn .
Auf der Bahnstrecke in der Nähe vyn Klein -Linden wurde
ein löjähriger Bahnarbeiter aus Allendorf an der Lahn
von einem Schnellzug erfaßt und getötet.

Heddernheim , 11 . Juni . Die Schußwaffe .
Ein 1k>jähriger Taglöhner schoß einem 17jährigen
Kameraden mit einem Terzerol eine Kugel ins rechte
Auge , das wahrscheinlich verloren sein dürfte.

Dresden , i 1 . Juni . Juwelendiebe . Die hiesige
3. Strafkammer verurteilte zwei internationale Juwelen -
dieke , den Händler Hier und den Kaufmann Henninger,
welche am 13 . März d . Is . in Dresden einen Juwelen¬
laden ausgeraubt hatten, zu 6, bezw . 4 Jahren Zucht¬
haus .

Benthe » (Oberschl .) , 11 . Juni . Bergarbeiter¬
los . Auf der Preußen - Grube wurden durch einstürzende
Kohlenmassen mehrere Bergleute verschüttet . Einer
wurde getötet , die übrigen verletzt .

Letzte poft .
Der Bärkerstreik beendigt .

Berlin , 12. Juni . Eine letzte Meldung besagt:
Ter an Zwischenfällen reiche Lohnkampf im Berliner
Bäckergewerbe ist gestern unerwartet beendigt worden.
Der Verbandsvorsitzende erklärte in einer zahlreich be¬
suchten Versammlung , der Vorstand halte den Augenblick
für gekommen , den Kampf cinzustellen, da nach Lage der
Dinge in absehbarer Zeit weitere Erfolge nicht erzielt
werden können . Die Versammlung faßte einen entspre¬
chenden Beschluß .

Ter Hosskandal vor Gericht .
Berlin , 11 . Juni . Wie dem Berliner Tageblatt

berichtet wird, ist die Zustellung der Privatklage des
Grafen Kuno von Moltke gegen Maximilian
Harden jetzt erfolgt.

Verurteilung sozialdemokratischer Redakteure ,
Elberfeld , 12. Juni . Die Strafkammer verur¬

teilte den Redakteur Deisel von der Belgischen Arbeiter¬
stimme wegen Beleidigung des Reserveoffizierkorps des
53. Jiifanterie -Regiments zu 6 Wochen und den Redak-
teur Grütz von der Remscheider Arbeiterstimme wegen

Beleidigung des Oberstkeiiinnut von Bodungen in Köln
zu 3 Wochen Gefängni ».

Rücktritt Ltudtel .
Berlin , 12 . Juni . Der Rücktritt des KultuSmini -

ters v . Studt soll , wie die Berliner Neuesten Nachrichten
erfahren , nunmehr unmittelbar bevorstehen . Als Nach-
olger lvird jetzt in unterrichteten Kreisen der Unter -
taatssckretär im Reichspostamt , Shdow, genannt , der
Sohn des früheren UnterstaatssekreiärS im KultuSmini -
terium . Herr Shdow soll an maßgebenderStell « als ein
hervorragend tüchtiger Vcrwaltungsbcamier geschätzt
werden.

Die französische Winzcrkrisis .
P a r i S , 11 . Juni . Ans dem Theatcrplah von Mont ,

pellier kam es in der vergangenen Nacht zu ernsten AuS-
lchrcitungcn. Tie Menge bediente sich der Stühle und
Tische vor den Eakes als Wurfgeschosse gegen Husaren
und Gendarmen . Mehrere von diesen wurden verwundet .
Auf nach Paris ! Hoch die Empörung ! Diese Rufe
pflanzten sich bis ziun Morgengrauen fori . Dem Zu-
pruch des sehr populären Präfekten Briens gelang e«,

die in drohender Haltung vor dem Polizeihaus« angesam¬
melten Tausende von Manifestanten zu beruhigen .
Briens ließ die Personen , welche tagsüber verhaftet wor¬
den ivaren , wieder frei.

Wie in Narbonne haben gestern auch in Perpiguan
und Montpellier die Gemeindebehörden demisstoniert.
In Montpellier kam cs wegen der Verhaftung eirjks
Mannes , der ein Plakat mit Inschrift getragen hatte , zu
Zusammenstößen . Die Menge begab sich vor das Gefäng¬
nis und verlangte die Freilassung des Verhafteten . Gen¬
darmerie mutzte einschreiten , wobei ein Gendarmerie -
Offizier schwer verletzt wurde.

I a u r e s hat gestern in der Kammer den Vorschlag
gemacht, den Vertrieb von Zucker, Alkohol und Wein zu
verstaatlichen, als einziges Mittel , die Wiuzerkrists zu
lösen.

Gerüchtweise verlautet , daß Jäger und Pioniere in
Montpellier gemeutert habe» . In Narbonne brannte
das seit Jahren unbenutzte Theater Gallh ab. Es wird
Brandstiftung vermutet .

ES bestätigt sich, daß der Kricgsminister P i c q u a r t
das 100. Infanterie -Regiment wegen der gemeldeten
Zwischenfälle strafversetzt hat. Tie neue Garnison ist
der kleine Ort Gap.

Das neue serbische Ministeriikm .
Belgrad , 11 . Juni . Paschitsch übernahm die

Bildung des neuen Kabinetts . Außer dem Minister des
Innern , Pro titsch , werden voraussichtlich sämtliche
Mitglieder des früheren Kabinetts ihre Posten wieder
übernehmen .
Eine « ene Verfassung für die Oranje -Kolonie .

London , 11 . Juni . Tie Negierung veröffentlicht
den Wortlaut der neuen Verfassung für die Oranje -Kolo -
nie . Die Hauptpunkte sind folgende : Schaffung eines
gesetzgebenden Rates , welcher von der Regierung berufen
und aus 11 Mitgliedern bestehen wird sowie Gründung
einer gesetzgebenden Versammlung, aus 38 Mitgliedern
bestehend , die von allen eilglischcn Untertanen gewählt
werden , die mindestens 21 Jahre alt und über 6 Mo¬
nate in der Kolonie anwesend sind. Die Verhandlungen
beider Häuser finden in holländischer Ätrr englischer
Sprache statt . Der amtliche Bericht der Verhandlungen
ivird jedoch nur in englischer Sprache veröffentlicht wer.
den. Das Ministerium der Kolonien soll aus 5 Mitglie¬
dern bestehen , welche das Recht haben , das Wort in bei¬
den Häusern zu ergreifen , aber nur in demjenigen Hause
abftimmen dürfen , dessen Mitglied sic sind. Bei Mci -
mlngsvcrschicdenhciten soll zur Schlichtung derselben eine
gemeinsame Sitzung beider Häuser einbcrufen werden.
Die britische Regierung behält sich das Vetorecht vor hin¬
sichtlich der Frage der Verwendung chinesischer Kulis in
der Kolonie.

^ »>en, welche man früher als ermüdungsbedingend
Velt, nämlich Milchsäure, Harnstoff, Kreatinin usw .
-« ch Eintrocknen der so gereinigten Rückstandes gelang« ihm schließlich, eine hochwirksame Substanz in Form
»raunlich.gklber Schüppchen zu erlangen , die z. B . einem
Kaninchen eingespritzt , alle Phasen hochgradiger (£»

oder Erschlaffung hervorzurufen vermocht «. Die
Frage war nun : Lag in diesem ermüdend toi»

? ~*n ein echtes Toxin, d. h. ein echte» Gift vor ?
^ blcscm Falle mußt « daS Ermüdungstoxin m der Blut -

hn de» geimpften TiereS ein spezifische« Gegengift,« f ErmüdungStoxin gebildet habe ». Tatsäch»
^ zeigte sich , alz man daS Blutserum de» mit Er -
^ wungsioxin vorbehandelten Tiere » anderen Tieren
»wberlribte . eine sinnfällige Fähigkeit desselben. Er -
^ oungrtoxin zu neutralisieren , und «S konnte keinem
^ >fel mehr unterliegen , daß Ermüdung und Erholung

aroheu Teil auf einer Wechselwirkung von Er -
^ "UngStoxjn und Ermüdungsantitoxin beruhen.

Wenn da» Toxin dem Tierkörper einverleibt wird,' rmog e», je nach der Höhe der dargebotenen Dost»,
Übung, Erschlaffung, ja sogar den Ermüdungstod
Versuchstieres hervorzurufen . Diese Wirkungen

P« " ludet weg, wenn man den Individuen vorher daS
Itütw ^ ** durch die Nahrung oder vermittels
DUflpritzung, zuführte, ja , eS zeigte sich, daß solch« mit
hm. Z,

" vorbehandelte Tiere gegen natürliche Ermü -
viel widerstandsfähiger blieben. Ein« sehr große

zT^ uusssfähigkett legten diejenigen Tier « an den Tag,

t iT* *'** geringe Menge de» ErmüdungStoxin» «inver-
dwrde , va » zunächst al» «in Widerspruch gegen dar

i der Toxin« erscheinen möchte, »er sich indessen
rZÜT Eustlärt durch di« Erwägung , daß - «ring « Toxin,

. i .
**" * kräftige Antityxinbildung anrearn und Hser-

. ” *** aktive Immunität gegen später , bei neuer Ar-
fich »tldende» ErmüdungStoxin bewirken

§ aiant « Erscheinungen konnte der Exverimen-
■ f** Versuchstieren beobachten , denen zunächst Statt»

*Wn große Gaben des Toxin» rinvrrleibt wurden ;
JjJ ** seigten nach einer gewissen Zeit hochgradige

üug , dagegen blieben Kontrolltiere , denen bei
Tpxigd»sts der vorherig» Antitoxinschutz

fehlte, dauernd minder leistungsfähig . — Daß diese
Lehren für alle, die sich körperlichen Anstrengungen un¬
terziehen, auch für Turner , Sportsleute und Bergsteiger,
von großer Bedeutung sind , liegt auf der Hand . Viel¬
leicht steigert fich ihre Leistungsfähigkeit einmal später
durch Benutzung des ErmüdnngSantitoxinS ins Unge-
meffene .

aturwilTenfchaftUcb«o.
Eine merkwürdige Liebhaberei. Daß auf Katzen der

Geruch gewisser Pflanzen , wie Baldrian , Katzenminze,
«ine starke Wirkung ausübt , ist bekannt. Herr David
Fairchild teilt aber einen Fall beständiger Zerstörung
«ine» bestimmten Gewächses durch Katzen mit , der ganz
rätselhaft ist. Prof . Sargcnt hatte ins Arnold Orboretum
bei Boston ein paar Exemplare einer neuen Schling¬
pflanze, der zu den Dilleniaceen gehörenden Actinidia
polygam «, aus China eingeführt . Wegen der Selten¬
heit der Pflanzen wurden fie im Gewächshaus gehalten
und sorgfältig bewacht . Bald aber mußte man Tierfratz
an ihnen konstatieren, hen man sich zuerst gar nicht zu
erklären vermochte . Schließlich wurde die GewächshauS-
katze dabei ertappt , wie sie nicht nur die kleinen schlanken
Triebe , sondern auch die großen holzigen Zweige abfratz.
Al» man dann im Frühling über 100 kleine Aciinidien
in rin offenes Kalthaus gebracht hatte , wurden sie samt-
lich von den Katzen der Nachbarschaft zerstört , die die
Pflanzen bis auf den Grund abfraheu . Jetzt ist keine
Stelle im Arboretum vor diesen Verwüstungen sicher und
die wenigen zwei Jahr « alten Pflanzen , die noch übrig
find , mußte man durch Drahtnetze schützen. Jeder Zweig
oder jedes Blatt , das dem Drahte nahe genug kommt ,
wird zerrissen. Das merkwürdige ist , daß die Pflanze
weder einen wahrnehmbaren Geruch noch einen bestimm¬
ten Geschmack hat , so daß die Vorliebe der Katzen für sie
gänzlich unerklärlich ist.

Emgegangene Bücher und Zeitschriften .
„ D «S versitalkchv Regiment ." Ter gegenwärtige

Berliner Hosskandal lenkt von neuem die Augen der
Oeffentlichkeit auf dl« Schliche und Jntriguen , die in der
hohen Politik de- preußischen Junkerstaats eine Roll«

spielen , und abermals hat der deutsche Staatsbürger
Gelegenheit, sich am Blütenduft des persönlichen Regi¬
ments zu erquicken. Unter diesen Umständen gewinnen
die Anschauungen deS regierenden deutschen Kaisers ein
besonders aktuelle « Interesse . Wir machen unsere Leser
darauf aufmerksam , daß unser Parteigenosse Wilhelm
Schröder in Berlin alle irgendwie für die Oeffentlich¬
keit I» Betracht kommenden Aussprüche und Handlungen
Wilhelnis II . in dem vor kurzem bei G. Birk u . Eie. in
München in dritter Auflage erschienenen Buch : DaS
persönliche Regiment, Reden und sonstig, öffentliche
Aeußerungen Wilhelms II. (206 Seiten , Preis 1 Mark)
registriert hat . Das Werk bringt nicht nur dt« politischen
Reden deS Kaisers seit seinem 1888 erfolgten Regierungs¬
antritt , sondern auch seine Kundgebungen in Fragen der
Religion, der Kunst usw . Daß daS Verhältnis des
Monarchen zur ArbeitersLaft und zur Sozialdemokratie
besonders eingehend behandelt ist, versieht sich. Eine
systematische Zusammenstellung, sowie ein ausführliches
Sachregister erleichtern das Nachschlagen in diesem eigen¬
artigen Bädecker des persönlichen Regiments, dem an
Uebersichtlichkeit und Zuverlässigkeit kein anderer Werk
dieser Art an die Seite gestellt werden kann. Der
billige Preis von 1 Mark erleichtert di« Anschaffung de»
jedem Politiker nnentbehrlichen Buche».

Jahresbericht des Vereins der deutsche« Kauf -
lent « für 1006.

Russische Revolution .
Stolypin wieder im Sattel .

Petersburg , 11 . Juni . Tie Stellung de» Mi-
nisterpräsidentcri Sir -iUP , siK btn£y %eti eri-
schluh sämtlicher gemäßigicr Parteien zum Zwecke fiird .
licher Arbeit wieder eine vollständig gefestigte sein.

Reue Agrar -Unrnhen .
Petersburg , 11 . Juni . Privatdcpeschen der

Bauern -Agrarbank zufolge erfassen die Agrarunruhcn
im Gouvernement Twcr immer weitere Güter . DaS
Niederbrenuen von Wirtschaftsgebäuden und Zusammen¬
stöße der Bauern mit der Polizei sind an der Tagesord¬
nung . Die Gutsbesitzer fliehen in die Städte .

Vermischtes .
8 Der Schmerz um den Sohn . In Wien erschoß

sich gestern der Schuhmacher Stummer an derselben
Stelle , wo am Montag sein siebzehnjähriger Sohn von
einem Omnibus überfahren und getötet wurde.

8 Weil fie so hässlich war ! In Neusander (Ga¬
lizien ) hat der Bauer Drosiewiez seine Tochter ermordet ,
weil sie so häßlich war. daß sie Niemandheiraten wollte.
Er wurde wegen Totschlages zu 3 Jahren Kerker ver¬
urteilt . _ _ _

Vemneanzeiger .
Karlsruhe (Preßlommissioni. Heute Mittwoch, abends

8 Uhr, Sitzung in der Platane .
Karlsruhe . iJugendorganisation . ) Mittwoch , 12 . Juni ,

findet keine Versammlung statt. Wege » wichtiger
Angelegenheit findet am Samstags den 15. Juni ,
«ine außerordentliche Miigliederversammlung statt .
Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder erwartet
2422 Der Vorstand.

Bruchsal (Gesangverein Harmonie) . Wir ersuchen die
Teilnehmer an der Fahrt nach Freiburg , sich am
Donnerstag Abend in der Singstunde pünktlich ein-
sinden zu wollen . 2482

Offenburg . (Soz . Verein. ) Mittwoch de» 12. Juni ,
abends halb ö Uhr , Versammlung im Mundinger .
Tagesordnung : 1 . Bericht von der Wahlkreisvor-
ständekonferenz in Karlsruhe . 2. RezitationSvortrag
Uber Jesus , von Karl Weißer , Referent Gen.
Mansch . 3. Verschiedenes . Zu dieser Versammlung
werden die Mitglieder und solche , die es werden
wollen, ringeladen ._ 2129 Der Vorstand.

Rutnorifrtfchee.
Moderne Hochzeitsreise . » Nein , Schatz , ich kann

dich nicht neben mir haken. Du kommst rm>ner mit
deinen Füßen zu mir herüber, und dann vertterr ich die
Bremse ." •

Pessimistische Auslegung . »Da schauen Sie mal
her, ein Marterl für Automobilisten. Dir Bauern find
doch recht gefühlvoll hier ! " — „ Ach, das haben di« nur

S
esetzt aus Freud«, weil unser wieder ein paar weniger
nd !" »

Gut « Schule . » Halten S ' Cahna Maul , Sö Hans
Wurscht, So damischer I Mir hätten Gold gnna, bal ma
weiter saufen wollten. Außerdem kriagt mei Ma jeder¬
zeit was pumpt, weil er st ' drauf versteht , weil er beim
Militär Offiziersdiener g ' Wen iS !" (Simpl .)

Briefhaften des ^ rbeiterfehretariats .
F . Sch . Um Ihre Frage bestimmt beantworten zu

können , ist notwendig, daß Sie das Kasienstatut zur
Durchsicht einsenden . Dasselbe muß über die Beitrags¬
zahlung eine Bestimmung enthaltew

Dreesbach-Denkmal-Fond .
Quittung .

An Unterzeichneten gingen folgende Beträge ein :
Mannheimer Aktiendruckerei 100 Mk. I . L. 20 Mk.

L . — 10 Mk . H . L . 10 Mk. Hauck , Ludwigshafen
3 Mk . Eule durch E. 1 Mk. Summa 144 Mk.

Weitere Beträge nimmt entgegen
H . S ch a e f e r , ll . 8. 14 . ^

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leike
artikel . Badische u. Deutsche Politik. Ausland , Gemeinde,
zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : A . W e i ß m a n n ; für die In .
serate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Perlag des
polkksreund Geck u. C i «.. sämtliche in Karlsruhe .

'
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An die Mitglieder
dn Mm . MslHiliknilsch Kockkchk

Nm den Mitgliedern der Kasse Gelegenheit zu bieten , sich selbst zu der demnächst zur Ent -
sthÄd '.uig gelangenden wichtigen Frage deS Austritts der Kasse auS dem Krankenkafsenveroai
» Sem , findet am kommenden

ustrittS der Kasse auS dem Krankenkaflenverdand zu
2428

Montag den 17 , Juni , abends Uhr , im Möhrleinschen Taale eine

öffentliche Versammlung
der Kassenmitglieder statt .

TageSordnun g :

„Der Austritt der Allgemeinen Ortskrankenkasse aus dem
Krankenkassenverband".

Referent : Herr Arbeitersekretär A . Willi .
An die Mitglieder der Allgemeinen OrtSkrankenkass « ergeht hierdurch di« Aufforderung in

dieser Versammlung zu erscheinen und sich dort selbst auch zu der Frage deS Austritts zu Sichern. . ' ' ' " • . . ' Mali ' .Die Vertreter der Versicherten »vollen nicht entscheiden, ohne den Mitgliedern selbst Gelegenheit zur
Meinungsiiirsterimg geboten zu haben . Man darf deshalb erwarten , daß die Versammlung seitensder Kassenmitglieder , den männlichen wie den weiblichen , recht zahlreich besucht wird .

Die ArbeiLervertreter
in der Generalversammlung der Allg . Ortskrankenkasse .

was die Saison bringt, habe ich in
reichster Auswahl vom einfachstenbis
zum elegantesten Genre am Lager

1061.4
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Anzüg -e von bis Mk.

Paletots „ 14 „ 85 „ M

Hosen 15° 91« ■ tt
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Joppen . 1
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Westen f 95 IQllMll 1
Sport- und JlutomobUbleiduug.
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Grosse Extra - Abteilang
für Knabenbekleidung.

W " Anfertigung nach Mass . '

Triedrieh Wempe
Freiburg

Soezial- Gescliäff fiir Herren - ii
.

Knatiefi - Bekieiiiufiö
Kaiserstrasse 36 u . 56, Ecke Franziskanerstrasse.

P Fernsprecher 848 . Mitglied des Rabattsparvereins .

Ittieukolomt siir arm, kränkliche Schulkinder der
Stadt Karlsruhe.

Aufruf .
Seit nahezu einem Menschenalter sendet das Komitee für Karlsruher

Ferienkolonien von Jabr zu Jahr , unterstützt durch den Opfersinn seiner
Mitbürger , zahlreiche arme und kränkliche Schulkinder zur Stärkung ihrer
Gesundheit für die Dauer von einigen Wochen in den Schwarzwall»

Soll das mit so gutem Erfolge begonnene und fortgeführte Lieber¬
werk weiter gefördert und der raschen BevölkerungSzunahme entsprechend
ausgedehnt und ausgestaltet werden, so bedürfen wir der tatkräftigen
Unterstützung aller Menschenfreunde .

Wir bitten daher ebenso herzlich als dringend, der guten Sach« auch
fernerhin ein Scherflein zu widmen und uns zahlreiche neue Freunde und
Gönner zu gewinnen.

Die Unterzeichneten erklären sich zur Entgegennahme von Beiträgenan Geld und Kleidungsstücken {für Kinder int Alter von 11 —14 Jahren )
gerne bereit . .

Gleichzeitig erlauben wir uns noch auf unsere « Jahresbericht mit
dem Bemerken hinzuweisen , daß derselbe auf unserer Geschäftsstelle —
Kreuzstraße 15 , Rektorat — unentgeltlich abgegeben wird.

Karlsruhe den 21 . Mai 1907.
Das Komitee :

Ehrenmitglied : Specht, Hofrat . Hirschstr . 62 ; Dr . Appel , Stadtrabbin «
Kaiserstr. 34a ; Dr Bähr , Medizinalrat , Kaiserstr. 223 ; Dr . Brian , Medizinal¬rat , Amalienstr. 79 ; Dr . Doll, Hosrat, 2. Vorsitzender , Ritterstr . 26 ; Föhrew
bach . Geh . Oberregierungsrat , Landeskommiffär, Helmholzstr. 7 ; Fritz ,Oberlehrer , Sommerstr . 10 ; Geier, Obersekretär, Schriftführer , Bahnh
straße 44 ; Dr . Gerwig , Stadtschulrat , 1 . Vorsitzender , Kreuzstratze 18 ;Hahn« , Oberlehrer , Durlacher Allee 16 ; Händel, Stadtrat , Stefanienstr . 37 ;Dr . Hoffman» , Medizinalrat Kriegstraßelt ; Frau Kommerzienrat Höpfner,Rintheimerstr. 15 ; Huber, Privatier , Kaiserstr. 198 ; Knörzer, Geist!. Rat,Erbprinzenstr . 14 ; Kretzmaun . Major a. D., Bismarckstr. 23 ; Frau Ober¬
bürgermeister Lauter , Kriegstr. 98 ; Fräulein Lutz, Jnspektorio, Rüppurrer -
straße 46 ; Dr . Müller, Medizinalrat , Baischstr . 2 ; Peter , Bankdirektor,
Schatzmeister, Kreuzstr. 1 ; Rapp, Stadtpfarrer , Friedrich- Platz 18 ; Frau
Oberschulrat Rebmann. Vorholzstr. 9 ; Dr . Resch , Stadtarzt , Kriegstr. 29 ;Frau Oberamtsrichter Dr . Sautier , Ettlmgerstr . 28 ; Schneider, Geh Kom .»Rat , Erbprinzenstr . 31 ; Siegrist , Oberbürgermeister, Waldhornstr. 13 ;Dr . Stroebe , Hosapothrker, Kaiserstraße 201 ; Dr . Troß , Hofrat. NowackS»
Anlage 13 ; Williard, Baurat , Sofienstr. 38 ; Ziegler, Mrdiztnalrat , Wrsteud »

straße 74.
Außerdem haben die Güte, Beiträge « ntgegenzunehmen: die Herren

Geistlichen , die Herren Direktoren der Mittelschulen, Herr Direktor Hof-rat Ordenstein uv» dt« Herren Oberlehrer der hiesigen Volksschule«.

Im Auftrag
habe zu verkaufe « »

1 neuen u. gebrauchten DiwÜN ,
4 neu« Chiffonniers ,

i gebr. Kleiderschrank ,
komplett « neue und gebrauchte

. Betten , =i-
eine komplett « 2416.52

Si- l >chi>mttk!ilntzt» iz ,
WM- Gartenmöbel , v

1 Kücheneinrichtnng ,
Ovalttsche , Stühle ,
1 Polstergarnitur ,

1 Krankenfahrstuhl ,
1 Pilmwo , 1 Tafetklavier,

und verschiedene»

lltziurieb Lsrrsr,
Spedition , feuerfich. Lagerhaus
zum Aufbrwahren von Möbel »,
Karlsruhe - Mühlburg,
Phtlipvstr . 1» . Teleph . 16 .1» .

KiWr Wöbllurduf .
1 poliert, gebr. Chiffonnier , 16 Mk ,

Nachttisch 6 Mk.. Bertikow 29 Mk,
Trumeaux mit Stufe 28 Mk., fein«
Ztmmerttsch , Waschtisch mit Mar¬
morplatte und Spiegelaufsatz, Nacht¬
tisch mit Marmorplatte , Diwan ,
Plüsch - u . Steppdecken . 2423.3

Sofienstraße 18Ä , parterre .

lmrer -Wohkiris
p« sofort oder 1. Juli zu vermieten.

Augartenstraße VS.2426

Allg. KMkra- nab StnMsfr du MM
arbeitet , S. K. 29, Hmdurg.

KMate Karlsruhe.
Sonntag den IS . Juni 1S07 » vormittag » halb IS Uhr, findetin d « Restauration Möhrlei «, Kaiserstraß« 18, di» 2427

ordentl. jäiirl. Mitgliederversammlung
statt. Tagesordnungr

I . Bericht der Delegierten über die Beschlüsse der Generalver¬
sammlung in Weitzenvurg am Sand .

2 . Wahl der Ortsverwaltung , de« Vertrauensarztes und de»
Kontrolleurs.

3 . Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht .

_ _ Die Ortsverwaltung .

IVlax Oswalcl , Mlmi,
Telephon « 384
2481

Lchützenstr . 4 «Karlsruhe
empfiehlt sein Lag« in

Reifeartikel » Koffer , Taschen, Rucksäcke,
— Mappen » Schulranzen , Gamaschen , -----
Portemonnaies , Hosenträger, sowie sämtliche

Lederwaren.
_ Auf alle Ladenartikel statt Marke « 5 % Rabatt .

Vek«»iri»tiit «rchirirg.
Di« Berufs - und Betriebszählung betr .

An di« Zähler » nd Zähleriunen r
Mt Rücksicht auf die bei d« Berufszählung von 1898 gemachten

Wahrnehmungen ersuchen wir die Zähl« und Zählerinnen ihr ganz be¬
sonderes Augenmerk auch darauf zu richten , daß fie seiten » der Hotels,rr. Fre 'Gasthäuser, Fremdenpeufionen u. dgl. von vornherein vollständige .. _ b . . „ .insbesondere auch genaue BerufSangaben hinsichtlich der nur vorübergehendanwesenden Gäste und Fremden erhalten , weil nach deren Abreise jeweilseine Nachholung und Ergänzung deS Fehlenden ganz unmöglich ist.

TonangebendtLtes.iSig'
I 3t , --. 2' .lnieg «n-Sclinlttij*fM.

VAbonnem. bol ailoaPoetsastalt. u. BvcbhszidL

,Farbenprächtige Colortts .
Gratis -Probentinun«cn bei

1J «ba Henry Schwerin , BerlinW.

/ ychtey Sk geriau Titel *

Geschäfts -Empfehlung .
Mein« wetten Kundfck

die höfl . Mitteilung , daß id{
Käppele den Verkauf von

»st, sowie ein« berehrlichen Einwohnerschaft
neben der Mederlage der Wurstwarenfabrik

2292

NMkllWt» Murg- unb Skischllilim
eingeführt Hab« . Da ich nur mit ersten Firmen in geschäftlicher Verbin¬
dung stehe, bin ich in der Lage, meine w« te Kundschaft mit nur primaWare in größter Auswahl und zu billigsten Preisen zu bedienen.

Spezialität : Polnische Bratwurst .
Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise .

Ferner empfehle ein vorzügliche » Flaschenbier, sämtl. Spirituosen in
vorzüglichen Qualitäten .

Indem ich best« reelle Brdienurrg zusichrre bitte ich um geneigten
Zuspruch und zeichne

hochachtungsvoll

Frau Pauline Philipp ,
_ Kaiserstratze 15._

B»lk»kr«i»ndrädtr b«d die beste» O warn , n - 1_ -und biutaftm, deshalb versend« O I « go ZUf rrOuQ
ol« Lpezialität 1 Fahrrad,
moderner Halbrenner mit
Gummi , Mm Prrije von 49 Mark
Sarantie^sür gulen Rahvi -nbau Versand ! Sinsenduna

Nachnahme betvon lü Mark bet Bestellung . Rest per Ra .
Empfang de» Rade». Nein Risik ». Geld zurück, wenn
nicht gefüllt, lütobie » Fabrradtaxer am Platze. LS ver¬
schied . Muster . Prachtkataloge mit üb. 4000 Abbild. _ 116. u. Nummern von Fahrrädern,Znliehbrteüen , Gummi , Etahlwaren ic. umsonst u. porlofrei . Verlreicr gesucht,bevorzugt werdetl iücht. Radsahrer. Weitbekannte Stahlwaren, u. FahrradsabrikFriedrich Wilhelm Engels , firäfrath bei SofipgenHr. 61

Rastatter Spar -Koch -Herde,
Gaggenauer Spar -Gas -Herde,

Gtwnkslhiiflskii
Kulnrahe »

Donnerstag bea 18 .
»lb S Uhr. hei

Möhrlei », KatfHK. 18.
abends halb Kr

hklcgirrtki -NersimÄ,
Tagesordnung «

1 . Inn « , Angelegenheit« ».
2. Abrechnung vom 1 . Quart . ISytzl
3. Agitation . |
Vollzähligem und pünktlichem ^

scheinen steht entgegen
Di » Sartellkommissto«,

NB . Di« Filialvorfitzeude» w«6
nochmals daran erinnert , daß
Jahresbericht « auf dem Bur,
Kurvenstr. 19, während d« übli,
Sprechstunden abgeholt wetz
können . D .

« nök
Abo«
vierte!
« Pfi

KkstiMkii „steihi
Skirrlhns.

Sonntag de« 1 » . Juni bei » I
Hauck ( SchnapSjörg ) in BeierthMf

grosses Gartenfest
verbunden mit Boknl - und
strnmentalkonzert , GlückSho ,
Preisschießen und Ballwerfe »:

Hierzu laden wir unsere verehrt
Mitglied« sowie Freunde u. Gön
als auch die gesamt « Arbeiterŝ
von Beiertbeim mit der Bitte ,
zahlreich zu erscheinen , «in.

Der Vorstand .
NB. Bei ungünstig« Witte

findet daS Gartenfest am 30.
statt ._ _
Alts Brauerei Hecld

fir.

Kaiferstraß « 13
Morgen Donnerstag ]

Großes \

Lchlaiht
Fest. 1

Hierzu ladet ergebenst ein
Fr . MShrlelii .

{ Kleine Knzeigen .1
• Imal im Monat f. Abonn . 3 Zeileel
Z gratis , jede weiter« Zeile 10Pfg,s
OGOOLGOGOOGO
Wstskbp ö» waschen u. bügeln, wi,
Lchitl' lstk angen. Winterstt 21 , S-
bei Frau Huck. 2038

zum waschen auf
Bleiche wird angenomn

und gewissenhaft besorgt.
Schützenstratze 66 , 2 . St.

UWk

Bettfedern, Selsg
aller Art , empfie

Chr . Rteth » Heidelsheim b . Br
Labrrak 1 Schreibtisch . 1 Schrat
^ ayllUV , billig zu verkaufen ,
Yorkstraße IS , 8 . St .

Standesbnch - Ausznge der
Ttadt Karlsruhe .

Geburten :
^ » iit : Emil Wilhelm,

emailliert und lackiert,Oefen , Wasckbessel , l >amp ( waKchma «chine , ,Schnee¬
wittchen 4 , alle HanMlm1tni » j£Kmat « ‘ hineii , Glühstrümpfe ,alle Sorte » Koeh - und IIanshaknuK «g <‘Rrhirre

kaufen Sie am billigsten unter Garantte bei 784

Ernst Marx , Herd-, Olea- urnl Maltüitgsgeseiifflt
Lntsenstraße 45 ,

NB. Da ich keine Rabattmalken führe, ILvtrkt - MahaH KOI
gebe ich au ' alle Artikel einen iLfitll ' Ullllilll UM & fp

l hpllrtflcr
Pferd kam auch noch au» der

Offenburger Lotterie an einen Kun¬
den und wurde sofort ausbezahlt .

Nächste Ziehungen find : Altcen -
Geldlottrrie k Mk. ft.—. Knie
linger , Invaliden , Armee und
MartueanSstellnugSlose die gleich
als Eintrittskarten zur Berlin« Ans¬
tellung giltig sind k Mk. 1 .—, bei
mehr billiger . 2430

Garl Göta
Hebelstr. 11/15 , Karlsruhe .

SSEöbeL
Alle Sorten Holz - und Pokster -

möbel , vollständig« Betten, Spiegel ,
Stühle , Bilder, Klappkühle, Kinder¬
wagen , Sportwagra rc. kaust man
gut und billig bei 2417

Karl Lpple
in Firma Karlsruher Möbelhalle

Kaiserstraß - » 3 .

2424 PLanino,
fast neu, gut« Ton u. solid ge¬baut , ganz billig zu
Sofiienstraße 18 ®

verkaufen.
parterre .

Diwan
kaust man am besten u. billigsten im
Tapeziergeschäst von 2186 .8

8. deimer , SchShrujlr. 48.
NB . Aufarbeiten von Polstermöbel

nur gut und billig._
Wilh. Eckert, |

Ubrnicber, Marienstr . 20,
neb . dem Apollo -Theater

empfiehlt sein Lager in TaaeheB -
u. Wanduhren . Billige Re¬
paratur -W erliHtütte , Trau -
rise « ) 8 u. 14 kar. gestempelt , da»
Paar v. M 12—27. A rille» «. Zwicker .

Gelernte 24048

Anßreicher
finde» dauernd « Beschäftigung bei

Aug. Schüler ,
Straasburg i . Ela .

« tapellenstr. 66 , 4. St .6 » möblierte» itimmar mi
r ., ist ein

möblierte« Zimm« mit Peufion
zu vermieten.
« lorholzstr . 50 , 4. St . , schön

möbl. stimm«' möbl. Zimmer zu verm. 2408
Im « zuverlässig , reinlich , über

Wochenbett gesucht. Zu
« fr. i» der ^ ;p»d . d. Blatt . 3Ü0

»ildet zurze
in badischer
Artikeln mi
in Manr
genwärtige
Diese Artik >
nichts beige
»trrung gek
herrscht .

Der Art
daß der neu
« an , die B
Blocks für i
«ine positive
tzer Artikelsi
Landtag in
bei welchen \
«ehr Berüh,
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«nd erwägei
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Die Artikel
^ Arbeit eine

f dtrfrn Plänl
>°» servati

' giert »Dir!
n einem 8
htische L

daß di
vntmachc

>er u\
ä^Ott H

SB. Wtth ,
: re fiel, Rtonteur . 8. : Brigitta Jo¬

hanna Luise Elisabeth, Bat . Kasimi»
Kahser , Hofdiakonus. Max Erich
Hermann , B . Max Sasse, Kaufmane «
Arthur Karl , Bat 5karl Gerstn « ,

'
Fabrikarbeiter . Karl Gerhard , Bat.
Gerhard Zimmermann , Schlosser.
Heinrich, B. Gustav Schmitt, Tünch»
9 . : Karl Friedrich. B . Josef Reith
Stadttaglöhner .

Eheaufgebote :
8 . Juni : Julius Cronmüller vo»

Unterschlechtbach , Gerber in Aale»
mit Bertha Koch , Witwe von Braue»
bürg . Heinrich Buddensick Mt
Esch « , Maschinenarbeit« hier, tnf
Elisabeth« Schmidt von Baden. Joskf - . . . ...
Jörg « von hier , Rechnung » führe» Wurstle Partei
hier , mit Anna Vogel von Ettling« .
Adolf Schlaud von Berg . Rechnungs¬
führer hier , mit Marie Vogel M>
Ettlingen . Johann Schickett Mt*
Zixoelbronn, Hausdiener hier, mit
Rosine Schmidgall von Barnnbv
AdolfHUs von Jrsc *
hier, mit Olga Jwanoff v Kostto !
Wilhelm Alsenz von Mainz , Schloff«
hier , mit Anna Eg« von hier. Ben»
dikt Jung von Oberweier, Res« »»
Heizer hier , mtt Emma Dettlv
von Mühlbach.

Eheschließungen :
8. Juni : Friedrich Leyerle voe

hier , Taglöhner hier , mit M
Fischer von Rodt. Friedrich F
von Alfdorf, Metzger hier, mit Lui
Krießler von Reuhengstett. Hein '
Scholl von Graben , Maurer hier,
Karolin « Pallmer von hier . Ludwig
Dratz von Wollenberg, Bahnarbeitet
hier, mit Lina Dollinger von Hel« '
stabt. Heinrich Forkel von Eisfelh
Schreiner hier, mit Katharina Griooe
von Berwangen . Georg Rill vo»
Mössinaen, Schuhmacher hier , m»
Anna Seitz von Lauda.

Todesfälle :
8 . Juni : Gottlob Ott , Schreins

ein Ehemann, att 48 Jahre . HeiurU
Kall, Taglöhner , ein Ehemann, «
89 Jahre . Rudolf Zeiser , Schneides
ledig, att 30 Jahr « . 6. Elisabe»
Schmitt , Dienstmädchen , ledig, all
26 Jahre . Pauline Jahraus , all
48 Jahr « , Witwe des Schuhmacheck
Karl Jahraus . 7. : Jda Beigel , all
31 Jahre , Ehestau dr» Fabrikarbell.
Gregor Beigel. Berta , alt 4 Jahck»
B. Leopold Klumpp, Maschinist-
Michael Schwytz , Stadtaglöhuer , e»
Ehemann, alt 60 Jahre . Emil»
Hensler , ohne Gewerbe, ledig, all
44 Jahre . B« nhard , alt 1 Jap
b Monate 14 Tage , B. Moritz Karls'
berg Lehrer. Elisabeth, att 6 Mo«
21 Tage . B. August Schultz«, FuP '

^ tat c 'cs
^ vnd de:

'*< seine
auch wir,' 'Uiucn wir ,

nous
haben z,
am fron

,.
*• sfount

;u f;efen der
?Dc§ weg,
. rn lvar.

große 8-" e Sie Gest
viele
am r*WUg in
der

^ Mucker -,
und die s

. 9!1 dein tiST,
^ cnschen^

i&ss
n ^ rdcnda

als eL-ie

mann . Matt « Tritsch »lrr,alt64Jahcks
Oberlehrer » a. D. ErMWitwe de»

Tritscheler. Oskar,
Karl Weinbrecht .
8. : Kathattna Blatz ,

att 2 Jahre . »
Bureaugeĥ - ,

oha« Gewervff -
ledig, att 62 Jahre . Gustav, i. _ . „ - WtnsW;

cfe[1
l Ä 0C

,nfat
rif« r

^
’cf vier

^ Cn ist , beti
ltt infolge
Scmerkt.

Monat 22 Tag «, B. Gustav SBi
Blechner.

iS * 0C*°
Äffchen b(

Sklave»
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